rt a ae re 
t N 


60. Jahrgang. Nr. 147. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Grundſchriſtzeile im 


. R eee 


Niere 


Sonnlag, 21. Auguſt 1921. 
Erſcheint | 


an allen Werktagen. 
Bezugspreis 


n BE vd 4 ya ee 1 de Se ie * N 


Einzelnummer 10 Mark. 


— 4 


ab 1. 9. 21: monatlich M. a 20 M 
in der Geſchäftsſtelle 100.— im Reklameteil 60. M. 


in den Auscabeitellen 105.— 
durch Zeitungsboten 110.— 
durch die Koit . 110.— 
ins Ausland 20 deutſche Mark. 


Jernſprecher: 4246, 2273 
3110, 3249. 


Für Aufträge aus 
Deutſchland 3.50 M. 
im Reklameteil 10. M. 


in deutſcher Mark. 
Telegrammadreſſe 


oſenerckTageblatl 


—— Bei höherer Gewalt,. Vetriebsſtrung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anip ruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Czekowe Konto P. K. O. Nr. 200 288 in Poznan. 


der Anſicht, daß die Entſcheidung mit Stimmenmehrheit 
efaßt werden müſſe. Dieſer Auffaſſung tritt die öffentliche Meinung in 


a 


HO berſchleſien 
und der Dölferbundsrat. 


Viele Zeitungsleſer, die von der Anrufung des Völker⸗ 
bundsrates durch den Oberſten Rat hören, fragen, ob denn 
der Völkerbundsrat ſeiner Zuſammenſetzung nach etwas weſent⸗ 
lich Anderes ſei, als der Oberſte Rat, ſo daß ſeine Anrufung 
auch ſachlich eine Anderung der Sachlage bedeute. 

Die Frage iſt zu bejahen. Im Gegenſatz zum Oberſten 
Rat iſt der Völkerbundsrat ſo zuſammengeſetzt, daß nicht nur 
die nächſtintereſſierten Parteien, ſondern auch Abgeſandte fern- 
abliegender Mächte in ihm vertreten ſind. Und es ſcheint 
zum Syſtem zu gehören, daß man mit Vorliebe den Bericht 
über die ſtrittigen Fragen einem Ratsmitglied überläßt, das 
nicht einem der nächſtintereſſierten Staaten angehört. So hat 
ſeinerzeit über die Angelegenheiten des Freiſtaates Danzig nicht 
der Vertreter Englands, ſondern der japaniſche Delegierte zu 
berichten gehabt. So iſt über den polniſch⸗litauiſchen Streit⸗ 
fall, ins beſondere über die Wilnaer Frage, von dem belgiſchen 
Delegierten berichtet worden. Da im Völkerbundsrat außer 
den vier Hauptmächten, England, Frankreich, Italien, Japan, 
auch Spanien, Braſilien, und China vertreten ſein werden, 
ſo iſt die Möglichkeit vollkommen neutraler Berichterſtattung 
gewährleiſtet. und es iſt anzunehmen, daß dieſe Neutralen — 
auch ohne Sympathie für Deutſchland, rein auf Grund der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Vernunft — ſich der engliſchen 
Theſe nähern werden, wie dies auf der Pariſer Konferenz bei 
Italien und Japan geſchehen iſt. 

Nach dem offiziellen Wortlaut des Pariſer Beſchluſſes 
handelt es ſich um ein Gutachten des Völkerbundsrates, 
nicht um eine endgültige Entſcheidung. In der Tat wäre 
auch der Oberſte Rat nach den einſchlägigen Artikeln des 
Friedensvertrages nicht berechtigt die Entſcheidung über Ober⸗ 
ſchleſien zu „delegieren“, ſondern er muß dieſe vielmehr ſelbſt 
treffen. Aber die Beratung in Paris hat gezeigt, daß bei 
der Schärfe der Gegenſätze der Oberſte Rat nicht im⸗ 
ſtande war, ſelbſt die einigende Formel zu ſin⸗ 
den, und die Vertreter der widerſtreitenden Meinungen, der 
engliſche und der franzöſiſche Premierminiſter, haben beide den 
Appell an den Völkerbundsrat als einen Ausweg begrüßt, 
der die Schwierigkeiten überbrückt und den Bruch verhütet. 
Wenn demnach formell der Völkerbundsrat ſich nur gutachtlich, 
nicht entſcheidend äußert, ſo iſt doch kaum anzunehmen 
daß das Gutachten des Völkerbundsrats durch den O 1 

n 


Men Rat entſcheidend abgeändert 


das würde bedeuten, daß man von neuem all die Gefahren 
für das engliſch⸗franzöſiſche Verhältnis heraufbeſchwört, die 
man eben durch die Verweiſung der Streitfrage an den Völ⸗ 
kerbundsrat bannen wollte. 

Von den begeiſtertſten Verfechtern des Völkerbunds⸗ 
gedankens — den Robert Cecil, Edward Grey, 
General Smuts — ift wiederholt mit Bedauern feſtgeſtellt 
worden, daß der Völkerbund noch nicht die Auto⸗ 
rität erlangt habe, die er haben müßte, wenn er den großen 
ihm geſtellten Aufgaben gerecht werden ſollte. Große Teile 
der Welt, die Vereinigten Staaten, der ruſſiſche Block, der 
halb Europa und halb Aſien umfaßt, Deutſchland, das Herz 
Enropas, Argentinien, ehören nicht dem Völkerbunde au, 
Darauf ſpielte — Smuts an, als er Ende Juni bei 
einer Feier des Völkerbundsunion in London ſagte, man wiſſe 
ſehr wohl, was im Völkerbund nicht in Ordnung ſei, und man 
müſſe daran denken, welchen Platz beſonders Deutſchland und 
Rußland in der Welt eingenommen haben. Damals fiel auch 
das Wort, das bei der heutigen Lage ganz beſondere Be⸗ 
deutung erhält, die Großmächte hätten all ihre Kraft und all 
ihre Gunſt immer der rivaliſierenden Einrichtung, 
dem Oberſten Rat, geſchenkt. 

Inzwiſchen find öfters Nachrichten aufgetaucht, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten einen neuen 
andersartigen Völkerbund plane, und die Waſhing⸗ 
toner Konferenz, die nach Hardings Abſichten berufen fein ſoll, 
über die dringendſten und ſchwierigſten Wellprobleme, die Ab⸗ 
rüſtung zur See und die Pacifiefragen, zu entſcheiden, iſt öfter 
als ein Todesſtoß gegen den in Verſailles geſchaffenen Völker⸗ 
bund bezeichnet worden. Nicht unmöglich alſo, daß diejenigen, 
die in dem Appell an den Völkerbundsrat einen Aue weg in 
der oberſchleſiſchen Frage erblickt haben, hierhin zugleich ein 

ittel ſehen, dem Völkerbund die Autorität zu 
ſchafſen, die ihm bisher e Denn noch nie hat 
ſeit Verſailles eine Frage zur Entſcheidung geſtanden, die fo 
ſehr nicht nur die Gemüter in Mitteleuropa, in England und 
in Frankreich erregt hat, ſondern auch von jo ausſchlaggeben . 
der Bedeutung für den europäiſchen und für den Weltfrieden iſt. 

Der Völkerbundsrat ſteht alſo vor einer großen Aufgabe, 
dor der größten Aufgabe, die ihm überhaupt geſtellt werden 
kann: er hat als höchſte überſtaatliche Inſtanz ſein Votum 
abzugeben über eine Frage, von deren Löſung politiſch und 
wirtſchaftlich vielleicht als Wohl und Wehe von ganz Europa 
abhängt. 


2 
Entſcheidung im Oktober? 


Paris, 20. Auguſt. Der Vorſitzende des Völkerbundrates beab⸗ 


fichtigt in der nächſten Woche eine Sitzung in Paris zuſammenzurufen 
ledoch lediglich zur Beſchlußjaſſung über das bei der Bearbeitung der 
oberſchleſiſchen Frage anzuwendende Verfahren. In engliichen Kreiſen 

rd die Bedeutung der Ernennung von Schiedsrichtern 
zur Vorbereitung der Entſcheidung betont. Man iſt in England 


Frankreich enigegen, wo man einen einſtimmigen 


Anſpruch genommen ſein. Man nimmt an, daß 
ſchleſiſche Frage vom Völkerbundsrat erſt im Oktober ent⸗ 
ſchieden werden kann. 


Der deutſche e über Oberſchleſien. 

Berlin, 20, Auguſt. In einer Unterredung mit einem Ver⸗ 
treter der „Voſſ. Ztg.“ ſagte Reichskanzler Dr. Wirth über die 
oberſchleſiſche Frage unter anderem ungefähr Folgendes: 

„Wir haben von allem Anfang an darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die o eh CH rage keine rein deutſche 
Angelegenheit in der leichtherzig gegen die Beſiegten 
unter dem Motive: vae victis entſchieden werden kann; wir haben 
darauf hingewieſen, daß es eine europäiſche Frage iſt, denn 
es könnte ſich an Oberſchleſien ein neuer großer Brand entzünden, 
wenn die Gewalt über die Selbſtbeſtimmung der Bevölkerung tri⸗ 
umphieren würde. 

Jetzt hat man von Europa an die Welt, an die Geſamtheit der 
Nationen appelliert: der Weltfrieden und das Weltgewiſſen nten 
eine ungerechte Löſung der oberſchlenſchen Frage nicht ertragen. 
Wenn dieſe beiden 1 Wert haben, wenn ſie keine Schein⸗ 
werte find, deren ſich lediglich die Propaganda bedient, dann brau⸗ 
chen wir auch heute nicht zu verzagen. Der 9 Ober⸗ 
ſchleſien ſtellt ſich nicht als irgendeine Grenzfrage dar, ſondern das 
Schickſal dieſes Landes mit dem Weltfrieden und von jetzt ab 
auch mit dem Anſehen des Völkerbundes, wie immer man auch 
über ſein bisheriges Wirken denken — © aufs innigſte verknüpft. 
Seine Prinzipien, die von der geſamten Kulturwelt anerkannt wer⸗ 
den, beruhen auf der Überzeugung: Der Frieden iſt beſſer als der 
Krieg, und man muß ihn mit allen Mitteln erhalten und in der 
Erkenntnis, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu achten 
anderen 3 en Regierungen und um. 
ter anderen als eigenen Geſetzen zu leben. Bu dem Grundſatz, daß 
man Völker nicht wie Steine auf dem Schachbrett hin⸗ und her⸗ 
ſchieben dürfe, bekennen ſich alle Nationen. 

Oberſchleſien 


iſt und kein Volk een werden darf, unter 
t 


ngen er 
wirrungen unabwendbar fein. N 
ſien kann nicht anders fallen, als im deutſchen Sinne. 


Der Schluß der Rede Briands. 


Paris, 20. Auguſt. Am Schluß ſeiner Anſprache an die Preſſe⸗ 
vertreter (vgl. „Bof. Tagebl.“ Nr. 146) ſagte Briand: „Die Frage, 
ob das oberſchleſiſche Gebiet teilbar iſt, beant⸗ 
worteten die Eugländer mit „nein“, wir aber ſagten: „ia“. 


Die Entfi nung &ben, Oberſchle⸗ 


i i i „ als es dar ndelte, 
— 9 1 ftellte ſich heraus, als e e 38 2 


an das reinpolnif 

n, das dem ſtrittigen Gebiet und der 
behrliche Waſſer liefert, und weiter als die 

werke und der 


e das uneni- 


Die franzöſiſche Preſſe zu Briands Rede. 


Paris, 20. Auguſt. (PA T.) Die Erklärung, die Briand den 
Preſſevertretern gab, wird von der franzöſiſchen Preſſe ſehr beifäll 
aufgenommen. „Petit Journal“ ſchreibt: „Wenn man bedenkt, da 
die Entwicklung der deutſchen Induſtrie in Oderſchleſten. wie es 
Briand jo herrlich ſagte, die Milliarden als Grundlage hatte, die 
Frankreich im Fahre 18 70 entriſſen wurden, fo lann man dem Praſidenten 
des Oberſten Rates nur feine Hochachtung dafür ausiprechen daß er gegen 
eine Zuteilung von Gebieten an Deutſchland war. an dem es großes Inter⸗ 
eſſe hat, wo * keine Sympathie beſitzt. Andererſeits ſtärkt die Art 
der Löſung enommenen Problems die Entente. Um dieſe 
Stärkung wird ſich Briand immer bemühen, weil die Sicherheit 
Frankreichs es fordert. Wie aber kann die Entente ſtark ſein, wenn 
Frankreich ſchwach und bedroht ift?* „Journal“ ſieht die Rede 

riands als Antwort auf die Rede Lloyd Georges für klar und voll» 
ſtändig an. Die fran zöſiſche Theſe ſtutzt ſich vom ethnographlſchen, 
luriſuſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkt auf Beweiſe, die alle 
Gemüter für ſich einnehmen müßten. 


Eine n A 
. n enf. 

Danzig, 19. Auguſt. (PA T.) Aus Paris wird berichtet: Vize⸗ 
graf 5 der gegenwärtige Präſident des Völterbundsrates, berief für 
den 29. Auguſt eine außerordentliche Sitzung nach Genf ein, um das 
Schreiben des Präſidenten des Oberſten Rates über die Greuz⸗ 
feſtſetzung in Oberſchleſten zu beſprechen. 


Das lettiſch⸗eſtniſche Bündnis. 


Riga, 20. Auguſt. (PA T.) Der lettiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Meyerowitſch erklärte in ſeiner Unterredung mit 
den F einer finniſchen Zeitung, daß das lettiſch⸗ 
eſtniſche Bündnis für eine vollzogene Tatſache ange⸗ 
ſehen werden müſſe. Meherowitſch erklärte, daß die ruſſi 
Hungerkataſtrophe keine Gefahr für die baltiſchen Staaten darſtelle, 
da fie. von den hungernden Bezirken Rußlands durch Gabiete ab⸗ 
getrennt ſind, die eine befriedigende Ernte aufweiſen. 


Die lettiſche Flotte. 
TMiga, 20. Auguſt. (PA.) „Batwijinaf Karejwis“ berichtet, 
daß die lettiſche Flotte ſich gegenwärtig aus drei bewaffneten 
Bugſierdampfern zuſammenſetzt. Im Herbſt d. J. ſoll das erſte 
Bu Kriegsſchiff Wirſajtis mit 525 Tonnen Inhalt vom Stapel 
aufen. 


es 
ſchluß für notwendig hält. Im September wird der Völkerbunds⸗ 
rat durch die Hauptverſammlung des Völkerbundes in Genf ſehr in 
über die ober» 


Der Schutz der Oitgrenzen Polens. 


Warſchau, 20. Auguft. (PAT.) Das Finanzminiſte⸗ 
rium läßt der Preſſe folgende Mitteilung über den Schutz der Oſt⸗ 
grenze zugehen: In einigen Warſchauer Zeitungen wurde berichtet, 
die öſtlichen Grenzen der Republik Polen ſeien nicht hinreichend 
geſichert, und die Regierung beſchäftige ſich zu wenig mit dieſer 
Frage. Das Finanzminiſterium erklärt, daß ſeit der Einſtellung 
der militäriſchen Operationen die Regierung die Organiſation 
eines Grenzſchutzes als eine der wichtigſten und dringenditen Auf⸗ 
gaben des Staates behandelt, daß aber infolge der Schwierigkeiten, 
unter denen der polniſche Staat litt, und angeſichts des Umſtandes, 
daß die Oſtgrenze jetzt noch nicht völlig feſtgelegt iſt, die Durch⸗ 
führung einer ftraffen Grenzſchutzorganiſation vorläufig auf große 
Schwierigkeiten ſtößt und längere Zeit erfordern wird. Das Finanz ⸗ 
miniſterium hat trotzdem an dieſer Grenze ſchon zwanzig Zoll⸗ 
ſtellen errichtet. Die Errichtung weiterer Zollſtellen iſt in Vor⸗ 
bereitung. Die Grenzzone wurde in zwei Streifen geteilt, in dem 
einen, der unmittelbar längs der Grenze läuft, wurden Zoll- 
bataillone aufgeſtellt, in dem anderen berittene und unberittene 
Polizeiabteilungen. Außerdem wurde am 12. Auguſt eine Inſtruk⸗ 
tion für die Zollbataillone beſtätigt, die die Anwendung ſchärfere; 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Schmuggels und der widerrecht 
lichen Grenzüberſchreitung vorſieht. Um den Grenzbataillonen die 
nötigen Unterkunftsräume zu ſchaffen, iſt mit dem Bau von Grenz 
wachhäuſern begonnen worden. (Vgl. auch „Republik Polen“. Die 
Schriftlig.) 


Die Republik Fünftirchen. 

Belgrad, 20. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: Miniiter- 
präſident Pa 12 ch empfing eine ungariſch⸗ſerbiſche Abordnung 
der Fün publik. welche erklärte, ſie lehne die ungariſche 
Okkupation ab, widerſetze ſich ihr mit Wa 


walt und bitte um 


ſerbiſche ae Ba die * der Bevölkerung, ihre Be⸗ 


e da er der Dr en in den 


r des Putſches in Bel 
ffentlichkeit ſcheint einig in der Au 
Regi t werden müſſe, 


niſche Pre je ibrerfeitg, die naturgemäß in einem 


(önrfen 
zu Südſlawien ſich befindet. zei a erregt. E 
e . , 8 bh f Wenzl b e 2 


n. 
. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Zu der Ausrufung der Ar⸗ 
beiterrepublik Fünfkirchen wird noch gemeldet, daß die Arbeiter 
erklärten, daß fie en er ſind, die Bergwerke zu vernichten 
für den Fall, daß der Bezirk unter ungariſche Herrſchaft kommen ſoll. 


Für die hungernden in Rußland. 


Riga, 20. Auguſt. (RAT) Aus Moskau wird berichtet: Im 
Gouvernement Saratow verringerten ſich die Getreidevorräte auf 
45 000 Pud. Dieſe M ſoll bis Ende Auguſt ausreichen. Die 
eg ag auf Sir aus dem Auslande. \ 
Riga, 20. Auguſt. (PA.) Geſtern traf hier die Internatio⸗ 
nale Delegation des Roten Kreuzes ein, die ſofort Lit wi no w 
eine Denkſchrift über die Hilfsaktion für die hungernde Bevölke⸗ 
rung Rußlands überreichte. In dieſer Denkſchrift befindet ſich 
unter andern ein Vorſchlag, der A einen Kredit 
in dieſer Angelegenheit zu gewähren. Zu den Verhandlungen mit 


Litwinow wird Nanſen erwartet. 
e Aus Irkutsk wird gemeldet: Hier 
30 Waggons mit Flüchtlingen aus dem Wolga⸗Gebiet ein. 
Der Peſſimismus der Sowjetführer. 

Kiga 20. Auguſt. (PAT.) Die „Krasnaja Gazeta“ veröffent 
licht eine Unterredung zwiſchen I. Nan und Frein und ein 
Journaliſten. Die Somjetvertreter ſprachen ih ſehr peſſimiſtiſch 
über die Ausſichten der Hilfsaktion für die Hungernden 
in Rußland aus. Da die ganze Landwirtſchaft ruiniert iſt, kann 
nach ihrer Anſicht die Kriſe zehn Jahre dauern. Gegenwärtig 
iſt die Sowjetregierung gezwungen, ungefähr zehn Millionen 
ihrer Staatsbürger zu ernähren. Ferner erklärte Kraſſin, die Pläne 
des Kommiſſariats für den inneren Handel hätten ſich infolge der Heiz⸗ 
kriſe geändert. Es werden Aus fuhrbeſchränkungen notwendig 
ſein. Auf Auslandskredite kann nicht gerechnet werden. Von den 
mit England abgeſchloſſenen Verträgen über Kohlenlieferungen muß 
die Somjetregierung in Anbetracht des Steigens der Preiſe zurück⸗ 
treten. Die Moskauer „Izweſtiſa“ machen auf die Desorganſſation 
der Sowſetbehörden in Sibirien aufmerkſam, die nicht imſtande 
find, etwas gegen den chaotiſchen Zuſtrom von Hungern⸗ 
den aus 8 zu unternehmen. folge des Mangels an 
Heizmaterial und hrsmitteln find die ug Ye auf Ber⸗ 
ſorgung der Wolgaprovinzen mit treide fehl. 
geſchlagen. 
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Das Sinnjeiner:Parlament. 
London, 20. Auguſt. Das Sinnfeiner⸗Parlament wurde am 
Dienstag in Dublin unter dem Vorſitz von Sean Kelly er⸗ 
öffnet. Die Tagung begann mit einem Gebet in iriſcher Sprache. 


— Polener Tageblatt. >— 


Ausiände, 


Der Metallarbeiterſtreik in WWarſchan. 
Warſchau, 20. Auguſt. Der Streik der Arbeiter in den Metall⸗ 


Der erſte Name auf der Lifte der Abgeordneten, die vorgeleſenfabreten gat eine Berſchärfung erlabren. Seit Mittwoch umfatzt 
wurde, war der des Untoniſten Anderſon. Als niemand ſer alle Be rlebe. jo daß rund 13000 Arbeiter -ausſtändig find. Die 
auf den Aufruf antwortete, brach die Verſammlung in lautes Ges eingeleiteten Einigungsverhandlungen find ergebnislos verlaufen. 


lächter aus. Auch der Aufruf für Sir James Craig blieb un⸗ 
beantwortet. Es wurden im ganzen 180 Namen aufgerufen, von 
denen 132 Sinnfeiner waren und 48 Unioniſten. Nach der Wer: 


ſidiums vor. 


Zuſpitzung des Verhältniſſes zwiſchen England 
und Irland. 
London, 20. Auguſt. Das Kabinett hielt am Mittwoch 
eine zwei Stunden dauernde Sitzung ab. Ein Freund des Pre⸗ 
mierminiſters machte die Mitteilung, die Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 


eidigung der Mitglieder nahm das Parlament die Wahl des Prä⸗ h 


Streikdrohung der Wiener Staatsarbeiler. 
Wien, 20. Auguſt. (Tel.⸗Union) Sämtliche Staatsarbeiter 


von 900 Kronen aus zubezahlen widrigenjalls ſie mut dem Sueik drogen. 


deutschlands Wirtſchaftslage. 


Ein Vertreter der „Diſch. Allg. Zig.“ hatte eine Unterredung 


rates würden am Nachmittag im Unterhaus vorgeleſen werden. In mit dem gegenwärtig in Berlin mweilenden ameritanifchen Gro 


der Sitzung erklärte 


Chamberlain, es fer nicht wün⸗ induſtriellen Vanderlip, dem früheren Präfidenten der ur 


jed 
3 daß a Erklärungen abgegeben werden und tan National City Bank und Verſaſſer des in vielen Sprachen über⸗ 
aß man ſich feſtlege. Man müſſe ſich von den täglichen Exeigniſſen ſetzten Buches „Was iſt in Europa geſchehen?“ Vanderlip, der die 
leiten laſſen. Nur mit großen Schwierigkeiten beruhigte der Mini⸗ Abſicht hat, praktiſche Fache gu: Beſſerung der wirtſchaftlichen 


ſter das Haus, das gegen die Veröffentlichung der iriſchen Bedin⸗ 
gungen proteſtierte, bevor fie dem ſe vorgelegt ſeien. 

Von iriſcher Seite wird erklärt, Irland ſei 
eine Verſtändigun 
leidenſchaftlichen 
li ſche Herrſchaft e 
Außerſten Widerſtand zu leiſten. 
der Gewalt zu weichen, ſo werde es ſich dem Zwange 


urchaus gegen macht hat: Der Wohlſtand, den der 5 
mit England. Das Land ſei von einem und in den Hauptſtraßen der mitteleuropäiſchen Groß 
Seh gegen die berabjheute eng“ ſei der hektiſchen Nöte auf den Wangen der Schw 

rfüllt 


Verhältniſſe in Amerika und i ropa zu machen, ſagte über den 
Eindruck, den das wirtſchaftliche Leben in Deutſchland auf i 945 


emde in den ee 2 
ehe, 


n ver- 


i äft . Wiriſchaftsbeziehungen und für ein Wiederaufle eſchäft 

vo ni rs 2 . Hauptforderun lichen und 25 des a Lebens jeien — n 1 1 — 
London, 20. Auguſt. In 3 — ec ung des iri» 1 2 10 Ba te A 1 8 mi 7 Hr mh 
ſchen Parlaments führte de Valera aus: „Nur auf r Grundlage 5 A 1e möglich A 


der Anerkennung der Republik kann die Regierung mit 
einer auswärtigen Macht verhandeln. Wir ſtehen feſt bei dieſem 
Grundſatz und ſind bereit, im Notfall für ihn zu ſterben!“ 


Wirkung der Rede de Valeras in England. 
London, 20. Auguſt. Die Haltung de Valeras hat im eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſterium große Beunruhigung cr 
tufen. Man hatte von feiten der engliſchen Regierung, wie dort 
erklärt wurde, verſucht, die Tür für den Frieden immer noch offen 
zu halten. Nun hätte die Erklärung der iriſchen Unabhängigkeit 
wie eine Bombe eingeſchlagen. Nach der Londoner Nachrichten⸗ 
agentur ſind alle Soldaten, die in den für Irland beſtimmten Re⸗ 
imentern auf Urlaub waren, telegraphiſch nach dem Truppen⸗ 
bungsplatz Adlerſhot zurückgerufen worden. 


Erklärung der engliſchen . rg 
London, 20. Auguſt. Die Regierung teilt offiziell mit, 


ex werden, 
eine Kataſtrophenichtnur für Deutſch⸗ 


land, ſondern auch für Amerika. 


Republik Volen. 
1 Aus dem Ernöhrungsminiſterium. Auf die 
Preſſevertreters nach dem Stande der Angelegenheit 


Soßal:u. Provinzialzeitung. 
boſen. 20. Auguſt. 


Die Ernteergebn ſſe. 


Die anhaltende Dürre und Trockenheit hat in manchen, na⸗ 
mentlich ſandigen und hochgelegenen Gegenden auf das Ernte⸗ 
ergebnis einen verderblichen Einfluß ausgeübt. So wird beiſpiels⸗ 
weiſe aus Koronowo (Crone a. Br.) berichtet: Die abnorme Witte⸗ 
rung des diesjährigen Sommors hat im hieſigen Bezirk bereits 
unermeßlichen Schaden an den Feldfrüchten angerichtet. Das 


aben an die Regierung ein Mumatum gerichtei. dis fpäreftens charakteriſtiſche Merkmal der Witterung iſt die anhaltende Pürre 
Dienstag einen Betrag von 2000 Kronen und eine Kleiderpauſchale] die während des - 


ganzen Sommers nur duch einen einzigen se 
tigen Gewitterregen unterbrochen wurde, der aber auch nur ftrich⸗ 
weiſe auftrat und ſowohl durch ſeine Wucht als auch durch den 
begleitenden orkanartigen Sturm und Hagelſchlag jtellenweife doch 
beträchtlichen Schaden anrichtete. Verſchärft wird die anhaltend 

ürre noch durch einen faſt ununterbrochen wehenden © 
der ſich häufig faſt bis zum Orkan ſteigert, ſowie durch 
oder kürzere Perioden tropiſcher Hitze, die dann zur Abwe⸗ 10 

ieder von derartig kalten Tagen unterbrochen werden, dal B. 
im Jun noch Nachtfröſte auftraten. Eine derartig abnorme Witte 
rung übt natürlich auf das Wachstum der Pflanzen die denkbar 
verderblichſte Wirkung aus, und ein allgemeiner Mißwachs iſt 
die Folge. Am beiten iſt noch der Winterroggen fortgefommen, 
der noch eine verhältnismäßig gute Ernte ergeben hat. Das 
Sommergetreide dagegen, Gerſte und Hafer, hat nur einen ſehr 
geringen Ertrag gegeben, und an den Stellen, die von dem oben 
erwähnten Gewitterregen nicht betroffen wurden, haben viele. 
Landleute die halbverbrannte Gerſte bzw. Hafer vom Vieh ab⸗ 
weiden laſſen. Am verheerendſten hat die anhaltende Dürre auf 
die Wieſen, Kleeſchläge und ſonſtigen Viehweiden gewirkt, die 
völlig ausgebrannt ſind, ſo daß das Vieh keine Weide hat und zum 
Teil ſchon jetzt im Stall gefüttert werden muß. Die Folge davon 
ift die gro Knappheit an Milch und Butter und die hohen Preiſe 
für dieſe Produkte. Da auch die in hieſiger Gegend vielfach zwi⸗ 
ſchen das Getreide geſäten Futterpflanzen. Seradella und Klee, 
infolge der Dürre und Hitze entweder gar nicht aufgegangen oder 
vertrocknet find, jo iſt auch keine Herbſtweide und kein Winterben 
vorhanden, ſo daß viele Landleute ihr Vieh zum großen Teil ver⸗ 
kaufen müſſen, weil fie kein Futter für den Winter haben. Die 
Frühkartoffeln ergeben eine vollſtändige Mißernte, und für die 
Spätkartoffeln, ſowie für die anderen Hackfrüchte. Rüben, Wruken 
alto, find die Ernteausſichten die allerſchlechteſten. überaus traurig 


Jeegz eines ſieht es in den Gärten aus, wo die Gemäſepflanzen, ſoweit ſie nicht 
r Liqui ⸗ völlig vertrocknet find, überaus ſpärliche Früchte tragen, da die 


dierung des Ernährungsminiſteriums erwiderte der | Knoſpen zumeiſt auf den Pflanzen vertrocknen, fo daß es zu keinem 


Chef dieſes Miniſteriums. Grzed pe ti, er habe am Donners⸗ 
tag bereits einen entſprechenden Antra 
richtet. Am 1. September ſoll das 


Die dem Miniſterium unterſtellten Amter 


da 00 N 
Irland gegenüber zwei verſchiedene Kurſe einſchlagen könnte. eln werden ſpäteſtens bis 1. Januar kommenden Jahres aufgehoben 
die Sinnſeiner nicht von neuem beginnen würden, durch Gewalt- werden. Einige Amter wie das Wucherbekämpfungsamt, das Ge: 


taten ihre 


Herrſchaft in Irland aufzurichten, würde man eine Re- treideamt und das Kartoffelamt werden ſchon vor dem 1. Ottober 


i i i ü ien Jaufgelöjt werd g f 2 
Erbande nen Lit teen e eee eee 1 see Merle der Wolewoden aus ganz Polen wird vom eine lärmende Kundgebung gegen die Teuerung ſtatt. Die Polizei 


vorhandenen Einrichtungen gleiche. Vorausgeſetzt natürlich, daß 


eind⸗ Junenminſſter für den 30 Auguſt einberufen. 8 


kommt. Die Kohlpflanzen bilden keine Köpfe, und 


Fruchtanſatz 


an den Miniſterrat ges das ſpärliche Obſt wird zumeiſt von dem fortwährenden Sturm 
erſonal des Miniſteriums unreif von den Bäumen geſchlagen. Alles in allem: ein trauriges 
um 62 Prozent vermindert werden, jo daß dort nur noch 189 Pers Jahr! 
fie ſonen bleiben werden. 


Krawall in Rawitſch. 
Rawitſch, 20. Auguſt. Am Freitag vormittag kam es bier auf 
dem Markt zu ſtarken Ausſchreitungen. Etwa um 10 Uhr ſam⸗ 
melten ſich mehrere hundert Arbeiter vor dem Rathaus. Es fand 


weck der Tagung ıjı berſuchte, die Demonſtranten auseinanderzutreiben, wurde jedoch 


eligkeiten in Irland erneuert würden, würde über ganz Südirland die Bereinheitiihung der Verwaltungsarbe ten Polens. die innere von ihnen tãtlich angegriffen. Es kam zu Schießereien (mehrere 
Neuorganiſierung der Polizei und die Beſeitigung einiger Verſchieden⸗J der Arbeiter follen mit Revolvern bewaffnet geweſen fein), bis 


Pate den Homeruleakt nicht anerkenne. Wenn jedoch die 
er Kriegszuſtand verhängt werden, 


unterbrochen und dem 
werden. 


Regelung der albaniſchen Frage. 


Danzig, 20. Auguſt. Der Pariſer Vertreter der „Danz. N. N.“ 


jede zivile Regierungsgewalt 
neral Mac Ready freie Hand gegeben 


heiten der An chauungen in den verſchtedenen Woſewodſcharten. 

7 Das Seuchenbekämpfungskommiſſariat fol aufhören, als 
ſelbſtandige Behörde zu beſtegen, und ſoll eine Abteilung des Ges 
ſundheitsminiſteriums werden. Der 3 
Godlewski nimmt feinen Aoſchled. Die 


meldet feinem Blatt: Ermutigt durch den Ausgang der oberſchle⸗Cbef des Geſundheitsminiſteriums Dr Chod z ko. 


ſiſchen Angelegenheit, die man auf der Ententekonferenz nur unter 

Berufung auf den Artikel 11 des Völkerbundvertrages, alſo durch 

überweifung an den Völkerbundrat, bewältigen konnte, hat auch 

die albaniſche . Beilegun | 

Belgrader Regierung dem Völkerbundrat an en — PR 
Der Völkerbundrat hat bereits beſchloſſen, die Ange fe 

auf die Verhandlungsliſte der ordentlichen Seſſion ſetzen. 

14. September in Genf beginnt. Die beiden 

Tirana und Belgrad ſind erſucht worden, Vertreter zu ſchicken, 

die an den Verhandlungen teilnehmen können. Daraus geht 

zweifellos hervor, da 

und die Warſchauer Regierung zu den, Verhandlungen des Völker⸗ 

bundrates zugelaſſen werden ſollen. 


Deutſches Reich. 


» Die Rechtſprechung in Saarbrücken. n bisher im 
Saargebiet wie im übrigen Deutichland im Namen des Volkes 


Recht gesprochen wurde. werden die Urteile nunmehr im Namen werden, daß die ruſſiſche Kirche in Polen dem Kon 


der Reglerungskommiſſton erlaſſen. 


Wanderbriefe des Mannes mit dem Ruckſad. 


(Jortſetzung.) 


tend und en durch die Stra 
Ausflüge in die Umgegend der Reichshauptſtadt und entdeckt ihm 
bisher unbekannte önheiten und — er l 


Einer von den Berliner Tagen trägt die . Pots· 
dam. Er könnte auch heißen „Der Tag der blonden Frauen.“ 


und einige für die neueſten Kunſtrichtungen charakte 
des 20. Jahrhunderts uſammenge 

was man eine Sabeh 

könnte, eine Veranſtaltun 


Garde Gruppierung, — innerhalb des 


des Konfliktes mit der wanderern und Ausländern gewidmet war. 


enheit ein Bild von der allgemeinen Lage an der Ditgrenze Polens 
e am von den Verwaltungsmaßnahmen gegen den Zuzug unerwün 
egierungen von | Elemente, 


im analogen Verfahren auch die Berliner] nahmen zum Sch 


ig, | haben, iſt dankbar zu be — 


n u re N 
ern kleine Abteilungen lempfindungen fi in Geſichtsvorſtellungen umſetzen. 


1 Gegen die zunehmende Einwanderung von Ausländern. Am 
on fand beim Miniſter Raczkiewiez eine Brefjelon» 

erenz ſtatt, die der Frage der Überflutung Polens mit Rück⸗ 
iniſter Raczkiewicz 
und Departementsdirektor Urbanowicz gaben den M e 
u 


Miniſter Raczkiewiez begibt ſich demnächſt nach lie 
ien, um ſich ſelbſt von der politiſchen Lage an Ort und Stelle zu 
rzeugen und die Einführung der erforderlichen ſchärferen Ma 

utze der Grenze anzuordnen. 

t Um die ruſſiſche Kirche. Polens Vertreter in Moskau, 
Biltipowicz, erhielt vor feiner Abreiſe aus Warſchau den 
trag, in Moskau mit dem Patriarchen Tichon über die Selb ⸗ 
ſtändigleit der ruſſiſchen Kirche in Polen zu ver⸗ 
handeln. Die polniſche Regierung hält eine beſchleunigte Regelung 
dieſer Angelegenheit für — erwünſcht. Sollte es nicht zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Moskau — 
nope⸗ 
let Patriarchen unterſtellt wird. 


gidten d 
Fund find die Vorzüge des 


4 — 2 von a 


indet, eine 9 
Ra Pie Geſtalt 


rade in ruckartige Bewegun 
Gehe achten 


uf⸗ große Unzufriedenheit und Aufregung, die unerwünſchte 


ommen, dann ſoll der Vorſchlag gemacht verſammlung ſtattfinden. 
ſt a 111 


ſechs Todesopfer forderten. 
# Einziehung von Papiergeld. Die Polniſche Landes darlehns⸗ 


e Oberkommiſſar Dr. kaſſe zieht worauf wiederholt vingewieſen ſei, im Ein verſtändnis des 
eitung übernimmt der Sch itzminiſterrums folgende Banknoten der 1. Ausgabe ein: 20 Mark- 


ſcheine (grau) mit dem Datum Warſchau, 17. Mat 1919 und dem Bilde 
Kosctuſzkos, Fünfmarkſcheine (grau) mit dem Datum 17. Mai 1919 und 
dem Bilde Giowactis und Einmarkſcheine (grau) mit dem Datum 
17. Mai 1919 und dem polniſchen Adler. Vorſtehende Noten werden 
von allen Niederlaſſungen der P. K. K. P. (Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
tale), den Eiſenbahn⸗ und Poſtkaſſen und in allen anderen ſtaatlichen 
Kaſſen eingewechſelt. Die Einwechſeiung muß bis zum 1. Dr 


ter tober d. Js. exiolgen. 


Von den Regierungsbeamten. Seit der Sitzung des Miniſter⸗ 
rates, auf der die Forderungen der Beamten des ehemals preußi⸗ 
ſchen Anteils behandelt wurden, ſind nun = 14 Tage verfloffen, 
und bis heute haben dieſe feine amtliche Mitteilung über die dort 
gefaßten Beſchlüſſe erhalten. Deshalb herrſcht unter den ä 

Folge 
nach ziehen kann. Die Beamten ſtehen, wie wir era 
auf dem Standpunkt, daß, wenn die Angelegenheit binnen drei 
Tagen nicht offiziell geordnet wird, fie gezwungen fein werden. 
in einen Profe treif einzutreten. Heute ſoll eine große Veamtem 


# Kundgebung der Arbeitsloſen. Ein Trupp von Arbeits⸗ 
fen zog heute, Sonnabend, etwa um zehn Uhr vormittags vor das 


| gewordene Zickzacklinien. Quadrate un 
e im Sturm 
werden können. 


u erklären! 
rechts oder 


Aber ich merke mit Schrecken, daß ich ganz tief ins Kunſt⸗ 
efajel hineingeraten bin. Und wollte doch eigentlich von den blon⸗ 
en Frauen erzählen. 


I ne Dampferfahrt na 


die Gehörs⸗ in einen eifigen Nord⸗Nordoſt, ſtieß er die aufnetücmte Waller 


maſſe mit ſolcher Gewalt gegen den Erdwall, daß dieſer zerbrach 


Rathaus und verlangte Arbeit. Von Vertretern des Magiſtrats 
wurde ihnen der Rat gegeben, ſich an die Regierungsbehörden zu 
wenden. Darauf zogen die Demonſtranten vor das Schloß und 
wurden hier von berittenen Schutzleuten auseinandergetrieben. 

# Deſuchszeiten im Schloß. Der Praewoduik po Poznaniu“ 
berichtet daß das Schloß täglich in der Zen von 11—1 Uhr (Sonn⸗ 
und Feiertags von 12—4 Uhr) beſichtigt werden lann. Demgegen⸗ 
über muß feſtgeſtellt werden daß der Beſuch des Schloſſes nur am 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9½—11 Uhr 
möglich iſt. 

# Für Jäger. Die hieſige Woſewodſchaft jchreibt uns: Die 
Jagd auf Rebhühner beginnt, wie ſchon mitgeteilt am 10. d. Mis. 
Die Jäger werden daran erinnert, daß fie ſich unbedingt richtige 
Fagdſcheine ausſtellen laſſen, da die Polizeiorgane die Weiſung 
halten haben., eine Ürenge Kontrolle aller die Jagd Ausübenden 
durchzuführen und Unberechlügte rückſichts os ftraien werden. 

>: Vom Holzgewerbe. Die 17 9 —— beim Departe⸗ 
ment für Arbezt und öffentliche Fürſorge hat neue Lohnſätze im 
werbe feſtgeſetzt, die vom 12. d. @. ab verpflichten. Dar 
nach erhalten Tiſchler 95,50 M., Tapezierer 95,50 M. und quali» 
figierte Arbeiter 92 M. Stundenlohn. Dazu kommt noch eine 
ehlagsvergütung von 40 M. für die Woche. Für gewöhnl 
Arbeiter wurden folgende Löhne feſtgeſetzt: Arbeiter von 14 bis 
16 Jahren erhalten einen Lohn nach Vereinbarung, Arbeiter von 
16 bis 18 Jahren 39,50 M., von 18—91 Jahren 6280 M., ältere 
86 M. Stundenlohn. Für Abnutzung des — erhalten Tiſch · 
ler noch 2.50 M. für die Stunde, Tapezierer 40 M. für die Woche. 

& Die Hundeſperre. Das Staroſtwo Grodzkie teilt mit, daß 
am 8. d. Mis. eine polizeiliche Verordnung herausgekommen ift, 
wonach die Hunde dem Maulkorbzwang unterliegen reſp. an der 
Leine geführt werden müſſen. Durch die 88 91 und 96 des polizei⸗ 
lichen Straßengeſetzes vom 2. September 1918, das heute noch in 
Kraft iſt, iſt es verboten, Hunde frei herumlaufen zu laſſen auf 
den Marktplätzen zur Verkaufszeit, auf den Friedhöfen, in Konzert» 
gärten, Theatern, in allen Ausſtellungsräumen und vor allem in 


allen Fleiſcher⸗ und Bäckerläden, kurg überall, wo Lebensmittel 
verkauft werden. Auf Grund des $ 6 ber Verordnung vom 
ts. werden von heute ab alle Hunde ohne Maulkorb, die 


8. d. 
nicht an der Leine geführt werden, eingefangen. 

. Bäckerlöbne. Zwiſchen den Bäckereibeſitzern und ihren Ge⸗ 
ſellen iſt es zu einer ndigung gekommen. Vom 16. d. Mts. 
ab ſollen die Arbeiter des ergewerbes in den Brotfabriken 
115 M. für die Stunde, in anderen Bäckereien die Arbeiter der 
erſten Kategorie 110, die der zweiten 105 M. erhalten. Sobald 
der Magiſtrat die entworfene Erhöhung der bisherigen Taxen um 
17½ v. H. billigt, werden die Löhne höher ſein: dann erhalten 
bie Geſellen in den Brotfabriten 185 M. für die Stunde, die Ge⸗ 
ſellen in den übrigen Bäckereien 180 reſp. 125 M. 

# Ernſte und heitere Dichtungen von Sch ler. Geibel, Kopver 

Anaſtaſius Grün, Seidl u. a. bringt Herr Morde im feinem 
Abſchiedsavend zum Vortrag, der am 25. d. Mis. im Saal 
des Evangeliſchen Vereins hauſes ſtattfindet. 
# Der deutſche Theaterverein hält am Mittwoch, dem 
24. d. Mis. abends 8 Uhr in Sieberts Konditorei Sv. Marein 47 
jene Monatsſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſieht eine 
Reihe wichtiger geichäitlicher 9 die beſonders die altiven 
Mitglieder lebhaft intereſſieren dürften. 

X Butterpreis. In der vom 14.—20. ft koſtete die 
Butter 320—340 u m. ut Wa 
' Verſchwunden. Aus dem Elternbaufe ul. Lazarska 1 hat 
ſich am 13. d. Mis. der am 3. September 1906 geborene Knabe 
Bronislaw Optolowicz entfernt. Bekleidet war er mit einer gelben 
Bluſe. dunlel geſtreiſten Hofer, Gymnaſiaſtenmütze und a 
Schnürſtiefeln. Der Knabe iſt etwa 1.50 m groß. 


® Gnefen. 18. Auguſt. An dem Arbeiter Zan Mabalet in n 
iſt ein 2 en Die Polizei in — = — 
ſchaftsdeamten Papierek feſtgenommen, da er der Tat verdächtig IN. 


ſtatige 
Eröffnet wurde der Katholikentag von Dr. Gan . aus 


und 
* Thorn, 19. Auguſt. Der neue Miniſter des ehemals preu 


ſchen Teilgebiets Trzeinski weilte am Dien in Thorn, 
ex in der jewodſchaft unter Vorſitz des ng BT 


und die bis d 
Schleuſenwerk ſi 
jener 


Bis 
mo 


en bon 


in abgedämmten Havelwaſſer wie aus einem 
in das tieſer gelegene Moorbecken ergoſſen. In 
acht wurde der Schwilow geboren.“ 
„ An Fläche und Ausdehnung — ſchreibt Fontane weiter — 
iſt der Schwilow dem König der märkiſchen Gewäſſer, dem Müggel⸗ 
ſee, am nächſten verwandt. Im Charakter aber weicht er völlig von 


ihm ab. Die Müggel iſt tief, finſter, tückiſch, — die alten Wende 
5 ef — is ne | war. 


götter brauen unten in der Tiefe. ilow iſt breit, 
lich, ſonnig und bat die Gutmütigkeit aller breit angelegten Na⸗ 
turen. Er hält es mit leben und leben —— Er haßt weder die 
Menſchen noch das Gebild aus Menſchenhand. Er iſt das Kind 
einer anderen Zeit, und der 1 pochte vielleicht ſchon an 
die Tore, als er ins Daſein trat. r Schwilow ift g. Aber 
wie alle gutmütigen Naturen, kann er heflig werden, plötzlich, bei⸗ 
nahe unmotiviert, und dann iſt er unberechenbar. Eben la- 
chend, beginnt ein Kräuſeln und Drehen, nun ein Wirbel, ein Auf 
ſtäuben, ein Gewölk — es ift, als führe eine Hand auß dem Trichter, 
und was über ihm iſt, muß hinab in die Tiefe. In Augen⸗ 
blicken gibt er der Müggel nichts nach. Es gibt ganze Linien, wo 
die geſcheiterten Schiffe liegen. 


Als wir den Schwilow befuhren, es kein Kräuſeln und 
Drehen, keinen Wirbel und kein Gewölk. In der Sonne blitzend 
und funkelnd und den blauen Himmel widerſpiegelnd, lag die 


breite Waſſerfläche da, und behaglich, ſommerli ſtlich geſtimmt 
fuhren wir dahin, unſerem erſten Rel entgegen: * dem ehen. 


go des Schwilowſees, wie es Fontane nennt. — „nicht bloß End» 
und Ausgangspunkt der Zauche⸗Havelländiſchen Ziegeldiſtrikte, 
ſondern auch Stations punkt, an dem der ganze Havelverkehr 
vorüber muß.“ M 

Caput, wendiſchen Urſprungs, ift eines der größten, vor allem 
aber eines der längſten Dörfer der Mark: es iſt ungefähr eine 
halbe Meile lang. Faſt ohne jede Ackerfläche ernährt er jeine Be⸗ 
wohner hauptſächlich durch Schiffahrt und Gärtnerei. Große Kühne 
werden auf den eigenen Werften des Dorfes gebaut, und ihre 
Hauptaufgabe ift die Beförderung der Erzeugniſſe der vielen Ziege 
leien, die an der Havel und am Ufer des Schwilowſees ſtehen. 
Dieſe Ziegel werden von der Caputer Kahnflotte natürlich haupt⸗ 
ſächlich nach Berlin gebracht. Ein Teil aber geht auch havelabwärts 
im die Elbe, bis nach Hamburg. 

In Caput ſtiegen wir aus, und nach Überwindung eines etwas 
ſtaubigen und ermüdenden Landſtraße kamen wir in einen ſchönen, 
ſchattigen, hügeligen Kiefernwald, durch den wir gemächlich bis nach 
Ferch marſchierten, einem unmittelbar am Ufer des lowſees 
lehr reigvoll gelegenen und in den Ferien von merfriſchlern 
aus Berlin und Potsdam — aber auch weiter her — ſtark beſuchten 

iſcherdorf. Hier waren wir und hier blieben wir. Ein Bad im 


ee, ein Mahl im Grünen, ein ſtärkendet Nachmittagsſchlaf, Kaffee 


und Kirſchtuchen in einem Wirtsgarten, überraſchende Begegnung 
mit ehemaligen Poſenern, die man ſogar hier trifft, und ſchließ⸗ 
ich eine geruhige, wohlige Dampferrückfahrt, die uns bei Sonnen⸗ 
untergang wieder nach Potsdam 
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— Poſener Taaehlatt. 9 


Bommerellen mit den Staroſten Pommerellens Verhandlungen in 
Wirtſchaftsangelegenheiten unſeres Teilgebiets pflog. Vorher ver⸗ 
rg fih die Beamten in der Nula der Wojewodſchaft, wo 

e der Herr Miniſter fa vorſtellen ließ. In einer längeren Rede 

Miniſter Trzeinski den Beamten die Zuſicherung, daß er 
ernerhin für die Aufbeſſerung der Beamten eintreten werde, was 
in der Tat notwendig ſei. Außer einer einmaligen Beihilfe und 
Erhöhung des Teuerungsmultiplikators werde unverzüglich die 
Einreihung der Städte Pommerellens in nächſt höhere Teuerungs⸗ 
ftufen erfolgen. Zum Schluß appellierte der Herr Miniſter an 
das patriotiſche Gefühl der Beamten; er drückte die Hoffnung aus, 
daß ſich bei ihrer Arbeit allein von der Rückſicht auf das Wohl 
des Vaterlandes leiten laſſen würden, das aus dem Niedergang zu 
neuem Leben auferſtanden iſt. 

2 18. Auguſt. In der Stadt find Gerüchte im Um⸗ 
lauf. denen zuiolge bei der Stadtverwaltung Unterſchlagungen in 
Höhe von 15 Millionen Mark entdeckt worden ſeien. Dieſe Gerüchte 
find ſtark übertrieben. Tatſache iſt allerdings. wie von ſeiten des 
Magiſtrats kundgegeben wird, die Feſtnahme zweier unehrlicher 
Beamten, die fi) durch Vornahme von Unterſchriitsfälſchungen die 
Veruntreuung einer Summe von im ganzen einer halben Million 
Mark haben zuſchulden kommen laſſen. 


Der Einzelne iſt nichts, 
die Or ganiſation iſt alles! 


Die Organiſation der Deutſchen in Polen iſt der 
Deutſchtumsbund. 
Bezirkvereine in Bromberg, Dirſchau, Graudenz, Poſen. 


Wendet euch vor allem an die zuftändigen Kreisgeſchäftsſtellen. 
EEE ooo 
Aug Kongreßpolen und Galizien. 


3 8% 17. Auguſt. Ein unliebſamer Vorfall 
In der evangeliſchen Kirche. „Stowo Polskie“ ſchreibt; 
Dieſer Tage war die evangeliſche Kirche in Lemberg der u- 


platz eines unerhörten Skandals. Nach Lemberg kam ein engliſcher 
Paſtor Gorodich als ierter einer Londoner Sekte und kün⸗ 
age rträge über das Thema: „Was geſchieht, wenn Israel er- 
acht?" an. Im letzten Augenblick wurden die Vorleſungen nach 
der evangeliſchen Kirche verlegt, wohin auch viele Zioniſten kamen. 
Dieſe behielten im Gotteshauſe ihre Hüte auf und rauchten ſogar 
1 Auch eine Gruppe Polen, ungefähr 200 Perſonen, 
— — 5 — be 195 ee = je ge — in 
; eſichtszüge hatte, die augenblickli 

Welt mit einem finkenden ei und erklärte, daß die Menſchen 
ihre Rettung nur durch Israel finden können. Man müſſe ſich 
er an das auserwählte Volk init der Bitte um Hilfe wenden. 
un das iſraelitiſche ſei das gerechteſte, heiligſte und außer⸗ 
wählteſte Volk. Er gebrauchte den Satz: „Jona, ſtehe auf und 
bete an deinen Gott!“ Wenn Iſrael erwachen wird, werden alle 
3 Religionen vor der einen Religion des jüdiſchen 
ehova zuſamme Alle werden vor dem triumphierenden 
Nirael, das über die ganze Welt herrſchen wird, auf die Knie 
2 Neben dem triumphierenden Iſrael wird ſich nur England 
dank der Unterſtützung durch die Juden halten können. Die ver⸗ 
ſammelten Juden lauſchten dieſen ne mit Befriedi⸗ 
ung. Die Polen verhielten ſich ruhig, obwohl der Miſſionar ver⸗ 
uchte, ihnen Belehrung zu erteilen, wie fie das iſraelitiſche Kleinod 
ätzen ſollen. Erſt als er immer herausfordernder in ſeiner 


ede wurde, rief ein im Gotteshauſe anweſender Pole, ein höherer 
Offi laut : „Polen. verlaßt die Kirche!“ worauf alle Polen 
ge en das Gotteshaus — — während die Juden riefen: 
R wird England alles erfahren haben!“ Vor 


der Kirche kam es zu Ausſchreitungen, die nur dank dem Ein⸗ 
er ernſter Bürger keine ſchlimmen Folgen hatten. Der 

anweſende Voligelkommiffar verbot hierauf dem 
das Weiterreden. Am nächſten Tage erſchien in der 
Polizeidirektion eine Abordnung der akademiſchen Jugend und 
erklärte, daß fie ähnliche Heraus forderungen nicht dulden würde, 
worauf die i weitere träge verbot. Der Miſſionar iſt nach 
Kralal abgereifk. 


Aus Oſtdeutſchland. S 

* Schneibemühl, 13. Auguſt. Am Sonntag verunglückte ein 
8 beim Verladen don Paketen auf dem Perſonenbahn⸗ 
hof. n einem heranfahrenden Milchwagen wurde er derart gegen 
die Bruſt geſtoßen, daß er vorgeſtern nachmittag verſtorben iſt. 

e Heilsberg, 13, Auguſt. Ein ſchwerer Raubüberfall 
ereignete ſich in der Gemeinde uit bea bei Heilsberg. Der Be⸗ 
ſitzer Rohfleiſch, der den Viehmarkt beſucht hatte, kehrte um 10 Uhr 
abends mit ſeiner Frau heim. Nicht weit von ſeinem Hauſe fielen 


Aber der Tag der blonden Frauen war damit noch nicht zu 
Ende. So ein Tag iſt lang. Und als der Abend in ſeine Rechte 
ei begann, Gerd auf und Gebraus verebbte und die Har⸗ 
monie der Ruhe die Sinne umfing, da ſaß ich mit einem blonden 
Mägdelein vor dem „bayriſchen Haus“ in Wildpark, überſann die 
Ereigniſſe des Tages und fand, daß er gut, lieblich und angenehm 


Das war Tag der blonden Frauen. Am Rande bemerkt: 
ich bin durchau 

Tag der braunen oder der ſchwarzhaarigen Frauen, wenn ich ihn 
erleben ſollte, genau ebenſo dankbar anzuerkennen und für die 


Nachwelt feſtzuhalten wie dieſen hier. (Schluß folgt.) 
Deutſcher Theaterverein Poſen. 


Was eht, wenn ein Künſtler unter dem Vorwande eines 
n kleinen Sonderausflug mit einer verheirateten 


2 jan Frau ihm in Geſellſchaft des Gatten der anderen nad) 


In den meiſten Fällen wird es vermutlich zu einer ſehr lauten 
und ſehr unerquicklichen Familiendoppelſzene kommen mit dem 
Erfolg, daß entweder die Frau des Künſtlers ihren Gatten mit 
mehr oder weniger deutlich angewandter Gewalt zurückholt oder 
die Ehe endgültig in die Brüche geht. 

ie aber, wenn die Frau des Künſtlers und der Gatte der 
anderen fo kluge Leute find und ſoviel Selbſtbeherrſchung haben. 
daß ſie lächelnden Antlitzes den beiden anderen entgegentreten 
können und durch ihre nüchterne Ruhe den poetiſchen Traum der 
anderen zerſtören, ihren Ausflug in den Frühling ihnen ſelbſt 
lächerlich erſcheinen laſſen? 


lichkeiten, die ſich aus einer ſolchen Behandlung des Problems für 
die Komödie ergeben, hat Hermann Bahr in ſeinem drei⸗ 
aktigen Luſtſprel Das Konzert“ luſtig, geiſtvoll und drama⸗ 
tiſch S. t ausgenützt. 

Erfolg einer Aufführung von Bahrs Luſtſpiel hängt zum 
uten Teil ab von der Darſtellung der klugen Frau des Pianiſten, 
arie Heink, und des Dr. Franz Jura. Denn gerade die Weſens⸗ 
art dieſer beiden bedingt die Entwicklung der Handlung und macht 
ſie erſt verſtändlich. Sie beherrſchen im Grunde genommen die 
Handlung. In der recht guten Aufführung des Luſtſpiels im frühe⸗ 
ren n Stadttheater ſpielte Frau Lina Starke die Marie 

eink. ie ſpielt ſie auch jetzt wieder in der Aufführung des 
Deutſchen Theatervereins. Damit iſt ſchon geſagt, daß dieſe Rolle 
in den beſten Händen liegt. Die kluge welterfahrene Überlegenheit 
der Frau Heink kommt in Frau Starkes Spiel und Sprache ebenſo 
ſtark zur Geltung wie ihr ſchmerflich lächelnder Verzicht, ihr Sich⸗ 
hineinfinden in die Notwendigkeiten, die ſich aus dem Charakter 
und dem Weſen ihres Mannes ergeben. Frau Starke kann die 


au beſten. volllommenſten Leiſtungen zählen. 


unparteiiſch und objektiv und verſpreche, einen 1H 


tes 
Saen nach einer verſchwiegenen Hütte im Gebirge unternimmt f 


Ob im Leben jo etwas vorkommt, weiß ich nicht. Die Mög⸗ S 


— — 


zwei Männer über die Eheleute her, ſchlugen ſie mit Fäuſten zu 
Boden und raubten die Varſchaft von 3400 Mark. Die Täter fin - 
unerkannt entkommen. 8 


e Danzig, 18. Auguſt. Beim Einfteigen in den D-Zug 
Danzig — Berlin wurde am 13. Auguſt, 9 Uhr vormittags, auf dem 
Bahnhof Danzig einer Dame aus der Wiener Geſellſchaft aus ihrer 
Handtaſche eine Geldtaſche mit Inhalt entwendet: Armband⸗ 
uhr, Armbandkette aus Platin. Außerdem waren in der Taſche 
18 600 öſterreichiſche Kronen und 12000 M. deutſches Geld. Der 
Geſamtwert der geſtohlenen Sachen iſt 250 000 M. 


Aus dem Gerichtslaal. 

Konitz, 16: Auguſt. Beſtechung wurde dem Beſitzer Franz 
Murel aus Dörinasdorf, Kr. Chojnice zur Laſt gelegt; im April 
d. J. führte der Beſchuldigte von Döringsdorf über Jakobsdorf 
eine Kuh, die für ſeinen Bruder beſtimmt war. Er wurde von 
He Grenzgendarmerie⸗Wachtmeiſter in Jakobsdorf angehalten, 
da Beſchuldigte ſich verdächtig machte und keine Ausweiſe bei 
ſich hatte. Der Beamte verhaftete den Beſchuldigten und nahm 
ihm die Kuh ab. Als der Beamte dem Beſchuldigten erklärte, daß er 
beſtraft werden müßte, gab ihm der Angeklagte 1000 M., damit er 
ihn auf freien Fuß laſſen ſollte. Der Angeklagte will die 1000 M. 
zu dem e gegeben haben, damit der Beamte jemand annehmen 
ſollte, ber die Kuh weiterbefördern ſollte. Das Gericht erkannte auf 
eine Zuchthausſtrafe von 14 Monaten und Einziehung der 1000 M. 
r — — war der Beſitzerſohn Leo Sroka aus Karſchin 

u m 


März d. J. kam der Beſchuldigte zum Ewidenz⸗ 
offizier aufs Bureau hier betreffs feiner Reklamation und brachte 
ein Heines Paket mit Butter und Eier, um dafür eine weitere Be⸗ 
urlaubung zu erhalten. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
hnafe von 8 Monaten und Einziehung der Butter und Eier. — 

egen Schleichhandels waren 1. die Schneiderfrau Hedwig Gün⸗ 
ther und 2. deren Tochter Hildegard von hier beſchuldigt, im März 
d. J. Butter und Eier über die Grenze ausgeführt zu haben, und 
Be erhielten jie einen großen Poſten Bekleidungsſtoffe. Die 
Beſchuldigten wohnen in der Nähe des Bahnwärterhauſes Hennigs⸗ 
. an dem Hauſe hielt die Lokomotive an, und über⸗ 
gab einem motivführer Butter und Eier, der fie für ihren Sohn 
nach Schneidemühl mitnahm. Die Beſchuldigte gibt zu, aus Mit⸗ 
leid mit ihrem Sohne dieſe Lebensmittel mitgegeben zu haben. Die 
Stoffe will ſie zum Teil von hieſigen Warengeſchäften gekauft 
Gaben. Die Strafkammer erkannte gegen die Angeklagte zu 1 au 
eine Geldſtrafe in Höhe von 500 Mark und gegen die Tochter = 
Freiſprechung, da die Beweiſe nicht genügend ausreichten, um zu 
einer Verurteilung zu gelangen. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Peter Boborykin 7. Am 12. Auguſt ſtarb in Lugano der 
älteſte unter den le. lebenden Nomanſchreftſtellern, Peter Dmmitrie⸗ 
wit kin. Er hat ein ſehr hohes Alter erreicht. Er wurde 
1836 geboren, ſtudierte Naturwiſſenſchaft und begann ſehr früh ſich 
als Schriftſteller zu betätigen. Die Zahl ſeiner Romane iſt außer⸗ 
ordentlich groß. er war kein ſehr tiefer Beobachter der Menſchen⸗ 
ſeele, beſaß aber in ganz hervorragendem Maß das Talent, neu⸗ 
auftauchende geiſtige und geſellſchafkliche Strömungen zu bemerken 
und zu beſchreiben. Für die Kenntnis der inneren Wandlungen 
des Lebens der verſchiedenſten Schichten des ruſſiſchen Volles, na⸗ 
mentlich des ſeit der Bauernbefreiung immer mehr oerjallenden 
Adels und des Kaufmannsſtandes bilden ſeine Werke eine ergiebige 
Quelle. Die letzten Jahre verlebte der Greis an der italienif 
ſchweizeriſchen Grenze in großer Not, da ſein Eigentum, das, wie 
alles, was der „Bourgeoſie gehörte, von der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
gierung konfisziert war. 


Neues vom Tage. 

8 Ein Opfer der Berge. Der 17jährige Berliner Hochſchüle 
Erich Roſen, ein Neffe des Miniſters des Aeußeren, iſt auf dem 
. tödlich verunglückt. Die Leiche wird nach Berlin 
0 

8 Brüdeneinjturg in Spanien. Nach einer Meldung aus Cor⸗ 
do va ſtürzte in der Nahe von Pedro Abad eine im Bau bes 
findliche Brücke ein. Perſonen ſollen getötet und neun ver⸗ 
u fein. 

Marantäne für Reifende aus ruſſiſchen Nandſtaaten. Die 
holländiſche Regierung hat beitimmt, daß in Hinſicht auf die in Ruß⸗ 
land und den Randſtaaten verbreiteten Seuchen alle Reiſende aus den 
Randitanten Don Norden bis Süden, einſchließlich Danzig und Geiechen⸗ 
land, beim Betreten Hollands nur an der Grenze bei Bentheim⸗Oldenzaal 
zugelaſſen werden. Dort müſſen ſich die Reiſenden einer geſundbeit⸗ 
lichen Unterſuchung unterziehen und werden entlauſt und desinfiziert. 
Die Koſten dieſer Behandlung müſſen die Reiſenden ſelbſt tragen 
und werden pro Perſon und Gepäck mit 4 Gulden berechnet. 


Den Dr. Jura ſpielte ſeinerzeit im Stadttheater der unver⸗ 
pebliche S Nofſert, und er ſchuf in dieſer Rolle eine ſo 
ebensvolle, ſo einheitliche, ſo bis ins einzelne fein gezeichnete 
Charaktetfigur, daß ſich mit der Erinnerung an die damalige Auf⸗ 
führung notwendigerweiſe die Erinnerung an dieſe ausgezeichnete 
Leiſtung 5 2 5 muß. Dieſe Erinnerung muß erſt mit einiger 
Mühe aus geſchaltet wer wenn der Darſteller des Dr. Jura in 
der jetzigen Aufführung nach Verdienſt gewürdigt werden fol. 
ert Häſſe als Tr. Jura ſprach natürlich und wirkte erheiternd. 
Als Leiſtung eines erſt im Anfang ſeiner Entwickelung ſtehenden 
Liebhabers eine anerkennenswerte Talentprobe. Auszuſetzen wäre 
freilich manches. Das völlig unbegründete Trippeln und die etwas 
greiſenhafte Färbung, die er zuweilen ſeiner Stimme gab, auß 
nen m r 3 Mann n währe 
och im Dialog deutlich ausgeſprochen wird, daß er um zehn Jahre 
jünger iſt als Frau Heink. lind die ſah doch wirklich nicht nach 
einer alten Frau aus! Auch kam in Herrn Haſſes Darſtellung die 
liche tung und die tiefe, liebevolle Güte dieſes 
Mannes neben den lächerlich wirkenden Zügen ſeines Weſens nicht 
hinreichend zur Geltung. 
Den „Meiſter“ ſpielte Herr Siebert gewandt und luſtig, 
wenn auch nicht mit 5 einheitlich durchgeführter Auffaſſung. 


Etwas mehr weltmänniſche Überlegenheit würde dieſe Geſtalt noch 
lebenswahrer machen. Fräulein Pietſch als Frau Delfine und 
Frl. Fabian als Eva Gerndel boten erfreuliche Leiſtungen (die 
t genannte brauchte noch etwas weniger mit den Armer 
rumzuxudern). Ein Extralob verdient der Darſteller des Pollin⸗ 
K der 5 Arge inter dem Pſeudonym Eknay verbarg 
es gibt alſo noch Leute, die nicht unter allen Umſtänden 
ihren Namen ſchwarg auf weiß in der Zeitung gedruckt ſehen 
wollen). Dieſer Pollinger war eine urwüchſige, in Haltung und 
prache lebenswahr und mit Humor gezeichnete Geſtalt. Frau 
Krammon als Frau Pollinger ſprach und fpielte natürlich, 
ſchien aber doch einer höheren Geſellſchaftsſchicht anzugehören, als 
bei einer wirklichen Frau Pollinger zu erwarten wäre. Ihr Koſtüm 
war ein Fehlgriff. Das war Alpenvereinsball, aber nicht Frau 
Pollinger in der Gebirgshütte. 

Die „Gänſe“ (um mit Herrn Guſtav Heink zu ſprechen) wur⸗ 
den von den Damen Berkow, Siebert, Zakrzewski, 
Rutkowski, Sikora und Gutlanka mit dem erforder⸗ 
lichen Aufgebot von Schnattergeräuſchen dargeſtellt. 

Das Publikum amüſierte ſich lebhaft und dankte für die ge 
lungene Aufführung durch ſtarken Beifall. 

Im erſten Akt verfuchten einige Störenfriede aus unbekannten 
aber gemutmaßten Gründen (überſchrift „Verletzte Eitelkeit“ oder 
„Die Ehre der Künſtlerin“ ), durch flegelhaftes Benehmen der 
Wirkung des Stückes Abbruch zu tun. Das gelang ihnen zum 
Glück nicht, und gegen eine Wiederholung ihrer Rüpeleien werden 
die erforderlichen Maßnahmen getroffen. wl. 

— —— — 


— DVoſener Tagebtakt. = 
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% Die Verlobung ihrer Tochter eg mit Herrn 8 
& Murt Richter zeigen an 


3 — 
S 
Justizrat Kurt de Visenr und hu kama 
nana. 
Berlin-Wilmersdorf, im August 1 3 = 
Xantenerstr. 21. Be 
" Meine Verlobung mit Fräulein Eva le Viseur >= 
J Tochter des Justizrates Herrn Murt le. Staa 5 EZ 
und seiner Frau Gemahlin Franziska geb. = 
E zeige ich hiermit an ; = 
Murt Richter. — 

. 
© Wannsee, Friedrich Karlstr. 26 == 
8 3. Zt. Greifswald, Knopfstr. 31 >= 
mm. 
TTT . 
i — — 
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statt beſonderer Nachricht. 
1 Am 27. Juli entſchliej ſanft nach langem ſchweren 
veiden im 78. Lebensjahre in Schloß Detzel. 
LKreis Neuhaldensleben (Bezirk Magdeburg), unſere 
inniggeliebte. herzensgute Mutter und Schwieger⸗ 
mutter 


Frau Amalie Perkowski, 


geb. Werner, 
Witwe des Königl. Amtsrats Karl Perkowski, 
früher Targowa⸗Görka (Königshof), Kr. Schroda. 
In tiefem Schmerz: 
Aubolf . Maſor a. D., 
209 tlowsti 


= 


all 


12 


Pertomsti, geb. Roy. 
Berlin» ee 8 U. P. 5, 
Kaiſerallee 84. ul.Wierzbiecice 49. 


Die Beerdigung hat in Satuelle bei — 550 
haldensleben jtattgefunden. 2571 


Telephon 4152. 


Verteilung von 1 
Die Verteilung von Milchkarten 
vollendeten 2. Lebensjahre für die Zeit 125 7 Haan 1921 
bis 23. Oktober 1921 findet vom Freitag, d. 10. Fate 
bis Sonnabend. den 27. Auguſt d. it 
Die Ausgabe der Karten erfolgt 
am 19. und 20. d. Mis., für Wilda am 23. eg 
d. Mts., für Feiygce und Solac; am 24. — E 
d. Mts., für Lazarz u. Gorc n 26. u. 27. 1 295 
in a Ausgabeſtelle, > 


Zimmer 18. 
Zuteilung der Straßen und die Abholungszeiten 


N ei Schlafzimmer 
55 Speisezimmer 
19 Serrenzimmer 


Die 
werden dürch Anſchlag an den öffentlichen Den m 
c IR ringenb erforberli, daß bie 5 Haushalt 

ringend erfor tungen 
Karten an den bezeichneten Tagen 
Tagen, als durch den Anſchlag ——. . Satzen 
für Haushaltungen nicht ausgegeben. 

Bei 8 der Milchkarten iſt in allen — 
die greü Ausweiskarte für den Milk 
empfang vorzulegen 

e 
9 
—) Drweski. 
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5 Beſten 1 — 5 
5 8 ae ele. 
Preßtorſ ander u. Rrathuhn, Poznah 
ä zur fofostigen Lieferung ue 1 Technisches Geschäft. 

18. Raszemwski : 


ulica Srzemystowa 2 
1 L 


Hierdurch teile ich ergebenst mit, dass ich meine 


Fahrik Aug. Maselinen und Eisenoiessare 
ul. Sktadowa (Märkische Str.) 4 


an die Firma 


Ana Karma maszyn . 


(dawniej Max Kuhl) Poznan verkauft habe. 


Für das mir während meiner 40 jährigen Tätigkeit all- 
seitig entgegengebrachte Vertrauen spreche ich meinen ver- 
bindlichsten Dank aus und bitte, dasselbe auf meine Nach- 
tolgerin übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


MAX KUHL, Poznan. 


cane 
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Das hieſige Ingenieurbureau 

iſt vorläufig mit der Filiale in 

Danzig vereinigt worden. 
Anfragen find zu richten an 


Gebr. Körting a.. 


Danzig, Hanſaplatz 7. 


ech 


fink und falle. 
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== Reseroeteile = 


ständig auf Lager. 


CENTRALA PLUGOW, T.zo.p. 


BER . 1 


Poznan, ulica Piotra Wawrz 


— — 


empfiehlt 


= Slate dpi Dononyeh 


wiasc.: K. Bakos 
Poznan, pl. Sw. Krzyski 1. 
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den zwei 2 ½ fähr. Hengil 


von eingetragenen Hollſteiner Eltern. [2536 
Uhle, Uhlenhof (Go-zewo) 5. Ryczuwol. Nr. Oborntti. HG. 


nnn nnen g nenen inna ntü nnn gn adabasaad ndnd aazanasügautgnadunant nadadnadenacllasgnalcad 


In Oherschreiberhmu im Mlesengeh, © 
g zeigt Adolf Normann (früh. Weinstuben- 


besitzer Poznan) 
die Neueröffnung von 


Hotel u. Pension 
Normann 


- Uenttuben u.est.Rüche.. 


700 Mtr. ü. d. M. Schönste Lage inOber- Schreiber - 
hau. Malerischer Blick nach dem Hochgebirge. 
Dass: 6 Morgen grosser, herrlicher Natur- 
park. Bad, . Licht im Hause. Elegante 
und einfache Zimmer für Tage und Wochen. 

Mässige Preise. 12575 


1 IN I 
Spanisch., ital., portug. 


Unterricht. 


ul. Skruta 9, III, links. 


Feuſterglas 


in allen Maßen, Orna⸗ 
ments, Rohe, Draht- u. 


abend .d. 


ammerspiele. 


von: Geibel, 


J. Zerwachſ. Kind. 
he eg N Lebensſtellung 
wünſcht die Bekanntſchaft mit 
* he 4.5 1 über 


Heirat. 
fl. Off. m. Bild, d. zuruͤckgeſ. 
Be u. 2490 f d. Geſchſt. d. Bl. 


Kücheneinrichtungen 
Polstermöbel 
Korbmöbel 


E Ar 


9 


2.8 
2 


3846 an die 6. Ans d. Al. 
Gebildete junge lebens- 


tuflige Dame, vermögeno, 


he Sw. Marcin 


Heirat. a 


3850“ 8 Uhr abends 


— 1 


Montag, den 1 7 
Off. un 


Tel. 3880. 


in Brieſwechſel zu treten. 
Valuta zu ver- 


Habe 


den 


Maschinen- Wagenfen, U AUS . 


man. Pack u erfragen unt. . 
25 88 * 4 Leiche tsſtelle dieſes Blattes. 


olfſpitz 


Rüde, ſcharf, vornehmen Bad 
und Begleithund, —— 


G 
— Kr. 


—— Mickiewicza 9, II. 


oll- ‚and 


Telephon 
1 ds Herren ſowie 
— 


re Ale de, 
oe 6 (fruher len 
ſtraße). Sonntag, 10%: 


Indem wir auf nebenstehende Anzeige der 


Firma Max Kuhl in Poznan 


höflichst Bezug nehmen, teilen wir ergebenst mit, dass wir 
durch Kauf das Unternehmen dieser Firma, das sich aus der 


landwirtschaftlichen Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei, ul. Skladowa 4 zusammensetzt, 
erworben haben. 


Wir werden den Fabrik- und Geschäftsbetrieb in ver- 
grössertem Massstabe weiterführen und hoffen, dass wir 
unsere geehrte Kundschaft in jeder Weise voll und ganz 
zufrieden stellen werden. 


Hochachtungsvoll 


„Agraria”, fabryka maszyn 1. A. 
(dawniej Max Kuhl) Poznan. 
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eee ne 
ALLINMITLLENTLIKLLENLHTKEREKUKTKLELLALALEKAAN 


Ul 


INIELRALLLDLRNAROISBBDLLBRELARDELDLI üigtcthcgdt anten 


Vortrags- u Abschieds 
chauspielers 


Attilio Mordo 
ehem. Mitglied der Wiener 


Ernste u.heitereDichtungen 
Klesheim, 
Maltitz, Schiller, Koppee, 
AnastasiusGrun, Seidl usw. 
Billette von 46 bis 95 Mk., 


Mouſſelinglas; Glaſer⸗ sind ab Montag in der Mu- 

iaka 28/0. kt. Glaſerdiamanten 2 sikalienhandl. Görski(vorm. 

Telegr.: CENTROPLUG. Bilderleiſten. _ Strob- k u. Bote) zu haben. 
Yabpen. L. —— . KIT 

P- z 0.p-, Gee 2 Deltgeber aht. 


Mittwoch, d. 24. August. 
abends 8 Uhr, in Sieberts 


47, 


_ Hitgliederversammlung. 


Derb. weibl. handels- u. 


— 5 Dis in guter a 
Yu ten en Mitgliederverlumlung 


2 
ätchen 2· 
an die cha elle d. Bl. end e Sali eri 
anche junge Dame hat großes Inte reſſe für die ev. Land⸗ 
Mr: wie es die Gutstöchterkonferenz bewies. Wäre 
nicht eine ſolche Dame bereit. mit mir Lehrer) zw. Heirat 
weierlei könnte erreicht werden. 
tur ausianönde Anonym wird nicht berückſ. Geil. Ang. u. 2574 g. d. Geſchſt d. Bl. 


Volinunterticht wieder aufgenommen. 


SR Nehme noch einige Schüler an. 
Ae e Seen eff 


Jaummwollſtoffe 
Schneider alen, Sümpfe, Garne usw. 


andels⸗ u. Kommiſſionslager, 
erzy Blin, Poznan. ıl Pau 4 | 


eech eee ti 


N 


Sonntag, 21. Auguſt 1921. 


Salz der Erde. 


In einem Brief, den ein unbekannter Verfaſſer im 


2. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung an einen 


Dioguet geſchrieben hat, werden die Chriſten in ihrem Ver⸗ 
hältnis zur Menſchenwelt verglichen mit der Seele, die 
Trägerin und Bürge des Lebens für den ganzen Körper iſt. 


Seine Geſundheit und ſein Leben hängen von ihr 
Tod würde ſeinen Untergang bedeuten. 


Einen ähnlichen Gedanken hat Jeſus ausgeſprochen, wenn 
Salz hat eine 
fonjervierende Wirkung. Die Lebenskräfte des Evangeliums 
ſind es, die den Menſchheitsorganismus geſund erhalten. 
Unſere Zeit bezeugt die Richtigkeit dieſer kühnen Be⸗ 
Es iſt entſetzlich viel ſittliche Fäulnis in der Welt 
von heute. Sie war ſchon immer vorhanden, aber ſie hat ſich 
noch nie ſo ſchamlos in die Offentlichkeit gewagt, wie in der 
Gegenwart, wo Krieg und Revolution alle Hemmungen zer⸗ 
brachen, vor allem aber den Einfluß des Evangeliums 
aus dem Leben nach Kräften auszuſchalten bemüht ſind. Man 
kann es mit Händen greifen: Wo kein Chriſtentum mehr iſt, 
da iſt die Macht des Böſen entfeſſelt; wo kein Salz iſt, da 


er ſeine Jünger das „Salz der Erde“ nannte. 


hauptung. 


iſt Fäulnis und Verderben. 


Umgekehrt — wer beobachten kann und will, kann die 
Wo in einer Familie, 
einer Geſellſchaft, einem Kreiſe von Menſchen ein einziger 
bewußter Chriſt iſt, da wagt das Gemeine nicht einzu⸗ 
dringen, da werden die Mächte des Böſen niedergehalten, da 
herrſcht eine reine Atmoſphäre. Da beweiſen Jünger Jeſu 


andere Erfahrung oft genug machen: 


ihre Salzort. 


* 


Eine hohe Aufgabe, die Er den Seinen ſtellt! Ueberall, 
wo das Böſe ſich breit machen will, da ſtehen Chriſten auf 
dem Poſten, um die Umwelt vor dieſem Verfaulungs⸗ und 
Zerſetzungsprozeß zu bewahren. Aber iſt es wirklich ſo? 

Hat die Chriſten⸗ 
Dumpf gewordenes 
Darum ruft 
Jeſus mit dieſem Gleichnis alle ernſten Chriſten auf, 
ihre heilige Miſſion an der Menſchheit zu beſinnen, um ſie 
f ſelbſt mit ſtarkem Glauben, 
heiliger Zucht, reiner Sittlichkeit auszurüſten, ja vielmehr 
In demſelben Maß, in dem die Kirche 
innerlich geſund iſt in ihrem Glauben und Leben, kann ſie 
zur Geſundung aller Verhältniſſe des öffentlichen Lebens bei- 
tragen. Und ſo ſchlecht iſt noch keine Zeit geweſen, daß nicht 
das Salz des Evangeliums vor der Fäulnis und Verweſung 
eute noch gilt Jeſu Wort an die 
D. Blau⸗Poſen. 


Warum iſt das Böſe doch ſo mächtig? 
gemeinde ihre Salzkraft eingebüßt? 
Salz kann nicht mehr ſeinen Zweck erfüllen! 


aber erfüllen zu können, ſich 


ausrüſten zu laſſen. 


bewahrt hätte. Auch 
Seinen: Ihr ſeid das Salz der Erde. 


Below -Auohes 


Voſener Tageblatt. 


gewiſſen 
den Eindruck, in eine äußerſt reiche, wohlhabende 
freilich iſt dieſe Erſcheinung manchmal nicht 


iſt, einen Wagen zu bekommen. Au 


ab, ihr 


geheuer. Ob man das aus Rückſicht auf 
tut? Man dürfte es kaum annehmen, N 


ſcheint doch Bequemlichkeit 
zu ſein!“ Der Dichter hat 


kann ſich's ja leiſten! 
Dann das Straßenleben. 


es nicht. 
— und immer aller Laſter Anfang. 
zeit (ſoweit es die hohe Polizei 
beſonders die Kaffee⸗ und Wein 


Sie leiſten ſich ſogar 


Und daun die vielen kleinen Mädchen. 
ſchon 
macht ſich. 
ſtern. 


gut, daß man nicht in die Gelegenheit 


ſich auf 
geradezu idealen Holzbohlen auf der 
gefährlichere erſetzt werden. 


Wer es nicht glaubt, der möge ſich ſelbſt ü 


dafür kein Verſtändnis zeigt, der 
zwiſchen noch das zweifelhafte 
Hogarths oder Goyas Bilder ſind nichts 

es, die Straßenkehrer des Morgens an der 


Herſtellung und Vertrieb von 


im eigenen Hauſe am Waly Jana Ill Nr. 4. J 


Beginn des Unterrichts am 1. September um 9 Ahr, 
für Lernanfanger erſt um 10 Uhr. — Auf nahme⸗ 
prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 
8. Schulſahr werden auch Knaben aufgenommen. — An⸗ 
meldungen täglich im Schulhaus. 


Oberlehrerin Schiffer, Leiterin. 


Neuer Buchführungs⸗Kurſus 


bei der Jentral-Buchſtelle des Oſteus, Bydgofzcz, 
Goethego 37, vorausſichtlich der letzte wegen Abwanderung 
der Lehrkräfte nach Deutſchland, 3 [2506 


beginnt am 29. Auguſt d. Is. 


Gelehrt wird: Kaufmänniſche und landwirtſchaft⸗ 
liche Buchführung, Stenographie u. Schreibmaſchine. 
bis Zum an obige Adreſſe erb. 


Zahn-Atelier 
W.Dzielinski dum C Sommer) 


place Wolnosci 5. 12059 b 
M 97 
m 


otorpflug 
anſa Lloyd“ ge 4 sei m 
Dau Schilling, Hoch Mi 3 


Arbeit in No 
TFT LERBELLHKDIJLSLEDETTPEETTSE 


win 
yn. Beſichtigung erbeten. 2468 


Iyn (Neumühle) 


3 Dortmunder 2 
— 3 — 
:Damnipfiugseile: 
1 „ r rn 
— in Friedensqualität, = 
m Ersütztelle u. Betriebsmateriulien = 
- für Dampfpflüge 4 
. vom Lager lieferbar. a 
I la. Referenzen. — Lieferant von Handelsfirmen. 
2 

a Maschinenfabrik H. Sellentin 4 Co., x 
u Poznan, ulica Wawrzynca 36. — Tel. 2121. — 
7 elegr: Sellentin-Poznaß. 2313 5 


EMEA AENA 
Starter 3 Leichter 2584 
Pony Kutſchwagen 
zur leichtes Fuhrwerk zu] einſpannig, gut erhalten zu 


kauſen geſucht. Gefl. Off.] taufen geſucht. Gefl. Offer. 
mit Preisangabe erbittet E. mit Preis angabe erbittet 


Jentſch, Pozuan, ul. Fran. E Jent 


u 


ich, Boznan, 
al Erancserka Katajezakn 20: 


I | 
a ee ee 


. 


Gegründet N Gegründet 
1907 725 1907 
Fabrik Geſetzlich 
marke geſchützt. 


Blaszezyk’s Drüſentinktur für Pferde, . 

Blaszezyk's Koliktinktur f. Pferde u. Aufblähen d. Rinder, 

Btaszezyk’s Kälberruhrtinktur für Kälber, Ferkel und 
Geflügelcholera, . 

Biaszezyk’s Rotlauftinktur als Vorbeugungsmittel. 

Tauſende von Empfehlungsſchreiben und Nachbe ellungen. 


Zu beziehen durch A otheken und Drogengeſchäfte. 


Geſucht: 


nie Cilgerplatz 


in Poznan ſofort oder fpäter, mit oder ohne Gleisanſchluß, 
mit oder ohne Schuppen oder Speicher 


zu kaufen oder langjährig zu mieten. 


Vermittlung wird honoriert. 


Inz. H. Markowski ! H. Groswert, 


Großhandlung lan ow. Maſchinen. 
Warszawa, Poznan, 
ul. Zabia 3 ul. Mielzynskiego 23..I1. 


Tel. 114.07. Tel. 5248. 


= Betiujer Saalroggen, 
== Kriewener Saatweizen, 


von der Landwirtſchaftskammer (Izba Rolnicza) Poznan 


este Ulle, Uglenhof (Sorzewo) 2.88 


verkauit 4 Kr. Cpornitı. 
Suche ban u Rentmeiſter⸗od. 
Rendantenſtelle. 1. au en gad 


N in all. Fächern gründl. 
erfahren. Offerten u. A. 2540 an die Geſchä'tsſt. d. Bl. erb. 


Suche für meinen unverheirat. 
Rechnungs führer, an deer deen. 
verläfſig un) der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 


meiden Dauernde Stellung, auch 
Angeb. erb. an 


als Wiriſchafisbeamter. u eaten 
Olesulca. vocata Cbodziez. E. Frhr. v. Süttwitz⸗Karczewnik 


Tokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 20. Auguſt. e 


Poſener Eindrücke. 
Wer heute als Fremder nach Poſen kommt, gewinnt zunächſt 


Hier fährt alles mit dem Taxameter, ſo daß es unendlich ſchwierig 
ist d i die Elektriſchen find übers 
füllt, wiewohl der Fahrpreis nicht gerade gering iſt. Zu 
gehen, ſcheint hier in Poſen höchſt unmodern zu fein. 
ſind doch die Entfernungen in der Stadt gar nicht einmal ſo un⸗ 
die teuren Stiefelſohlen 
Man dü a dieſen armen Dingern 
doch ſonſt auf den Tanzböden Beträchtliches zugemutet wird. Es 
och u fein, und Freude am Luxus! 
„Noch ſcharr'n vor meinem Kab vier Pferde, zu Fuß zu geh'n iſt zu 
gemein; o, wunderſchön iſt Gottes Erde, und wert, darauf vergnügt 
wieder einmal recht. 


N Nicht überall ſieht man auf den 
Straßen vor- und nachmittag jo viel Menſchen, die den Eindruck 
von Spaziergängern und Promenadenhechten machen, wie bei uns. 
Ob denn wirklich ſo viele Rentiere und Geldprotzen in der Stadt 
leben, die der Arbeit aus dem Wege gehen können? Wir glauben 
Und auch dann iſt der Müßiggang ein ſehr böſes Zeichen 

55 jeder Tages⸗ und Nacht⸗ 
eitattet) ſind die 
e ufer überfüllt. 
nicht ſchlecht gelebt und — gezahlt! Die Leute ſcheinen es zu haben. 
i Wein, woran ein gewöhnlicher Mitteleuropäer 
gar nicht mal mehr zu denken wagen darf, ohne daß ſein Geld⸗ 
heutel vor Schreck zuſammenſchrumpft. Schwindlich wird es einem, 
wenn man ſieht und hört, wie die Rechnungen ausfallen. Na ja! 
Es iſt die reine Land⸗ viel⸗ 
mehr Stadtplage. Oder nicht? In den Preiſen macht Poſen jetzt 
ſtark dem als teuer berüchtigten Warſchau Konkurrenz. Poſen 

i 


Andererſeits aber ſieht es hier nicht gerade ſehr vornehm aus. 
Das In ig der Stadt aſſimiliert ſich dem der öſtlichen Schwe ⸗ 
- nächſt das Pflaſter. Heute iſt es hier in Poſen wahrha 
kein Vergnügen mehr, über das Aſphaltpflaſter zu i 

Ei it Katzenbuckel flaſterte St abe iſt Partelt 1 : 
ine mi nbudeln gepflaſterte Straße i ar egen. 
Und ſelbſt der Fußgänger läuft, wenn er den Fahrd 
muß, Gefahr, in einem Granatloch zu verſinken. 
die Hitze ſchuld iſt? Oder gar Mangel an Arbeitern bei dem Über- 
handnehmen der Arbeitsloſenzahl? ag FR bruce iſt es, daß die 
oßbrücke jetzt durch un⸗ 


Und dann: wie ſauber ſind heute die Straßen! Dies muß 
geſagt und nachdrücklich betont werden, ſonſt weiß es niemand. 


ſäuberlich bleibt doch heutzutage die Pferdehinterlaſſenſchaft auf 
den Straßen liegen zur Freude der Spatzen und Lausbuben und 
zur Hebung der Hygiene, von der äſthetiſchen Seite ganz zu ſchwei⸗ 
gen. Wie ſchön bunt ſieht doch jetzt ſo ein Fahrdamm aus! Wer 
iſt 8 bedauern. Und dann da⸗ 

eiß diverſer Papierfetzen. 
egen. 
rbeit zu ſehen. Ob 
de wohl mit Abſicht dem Schmutz mit ihren Beſen aus dem Wege 


Stadt zu kommen; 
gerade angenehm. 


gaben werden zum Bau 
benötigt. 
dorthin. 


ea Gegen Abend mollten Die 


einem Wächter aufgefunden. der 
Verwundeten in das hieſige Spital 
der ſich am nächſten Tage 
gehen konnte, begab ſich in 
auf den hieſigen Bahnhof, 
die beiden ſich na 


Und — man 


noch andere Mordtaten gegenſeitig vor. 


need Lokale, 


nd dort wird polen. 


Barſchaft von 1000 M. abnahmen. 
Burſchen, die ſich auf 


daß ſie ſofort ins Krankenhaus geſchafft 
jetzt ohne Bewußtſein darniederlieg‘. 


en. 1 


hof fuhr, wurde unterwegs eine goldene 


amm eren 


Ob daran auch 200 000 M. angegeben. 


* Liſſa, 17. Auguſt. Ein 


vollſtändig nieder. Das Vieh konnte 


eugen: Wie fein welcher fi 


Eine Wonne iſt“ 
für den ba rt M. Grundmann. 


So machten ſich denn die 


den rechten Weg verfehlt haben. man beſchloß daher, ge j 
einer Scheune zu übernachten. Von der Reiſe ermüdet, ſchlief der Gärtner 
ſofort ein. Auf einmal merkte er, wie ihn jemand am Halſe würgte. 
Als er ſich zur Wehr ſetzen wollte, begannen die beiden Begleiter 
mit einem Stein auf ihn einzuſchlagen, und darauf beraubten ſie ihr 
Opfer und entflohen. Gegen Morgen wurde dann Lachmann von 
den nur ohnmächtig gewordenen 


ſoweit 
Begleitung eines 
da 
neuen Opfern umſehen würden. 
nach einer halben Stunde trafen die Raubmörder auf dem Bahnhof 
ein. wo fie ſofort feſtgenommen wurden. g ; 
feines Opfers. Sie beſchuldigten ſich nun gegenſeitig und werfen ſich 


laſſen. Zwei von ihnen konnten gleich verhaftet werden. 
Schwerverwundete wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

x Schwerer Unfall. In der ul. Grunwaldzka (früher Auguſte⸗ 
Viktoriaſtraße) fiel eine Frau fo unglücklich von der Straßenbahn, 


Die 


größeres 
entſtand Sonnabend abend 9 Uhr im benachbarten Trebchen. 
Es brannte dem Gaſtwirt Jähner die mit der neuen Ernte gefüllte 
Scheune und den landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie der Viehſtab 


kräftigen Eingreifen des Inſpektors vom 5 
t mit ſeinen Leuten auf der Brandſtelle erſchien und 
dem glücklichen Beſitz einer Dorfſpritze iſt es zu verdanken, daß das 
euer nicht auf die angrenzenden Gebäude übergreifen konnte. 
Leider erleidet der Abgebrannte einen ſehr großen Schaden, da es 
ja jetzt fait unmöglich iſt, ſein Beſitztum genügend zu verſichern 
Schnelle Hilfe für den abgebrannten Volksgenoſſen tut not. 


K RNaubmordverſuch. Ein Gärtner Lachmann kam aus 
Krakau nach Poſen. um hier Arbeit zu ſuchen. 6 
Bahnhof geſellten ſich zwei Männer zu ihm. die ihm Anſtellung 
unter günftigen Bedingungen verſchaffen wollten. 
einer Warthebrücke bei Zegrze Arbeiter 


Auf dem hieſigen 
Nach ihren An⸗ 
den Weg nach 


auf einmal 
gemeinſam in 


drei auf 
beiden Führer 


ließ. Lachmann, 
hatte, daß er 

Schutzmanns 
daß 
Und richtig. 


ſchaffen 
erholt 


man vermutete, 


Einer trug noch die Mütze 


Die beiden Menſchenfreunde 


heißen Konſtanty Cieplarski und Wiskitli und ſtammen aus Kongreß⸗ 


X Raubüberfall. Donnerstag abend wurde ein Arbeiter auf 
dem Wege von der Schrodka nach Zegrze von 3 Banditen überfallen, 
die ihn mit Stöcken und Steinen ſchwer verwundeten und ihm feine 
Der Überfallene folgte den drei 
den Bahnhof begaben. um Poſen zu ver⸗ 


Der 


werden mußte. wo ſie noch 
heißt Jszeſa Kufawska 


und flammt aus Wongrowitz, ul. Poznanska 5. 
X Diebſtahl. Einem Herrn, der in der Straßenbahn zum Bahn⸗ 


Uhr mit 3 Deckeln geſtohlen. 


Der mittelſte Deckel trägt das Monogramm A. P. Der Wert iſt mit 


Schadenfeuer 


gerettet werden. Dem tat⸗ 
Dominium Trebchen, 


Verantwortlicher Hauptichriftleiter: Dr. Wilhelm Locwenthal; 
Dru und Verlag der Boſener Buch, 
enderei und Verlags anſta lt T. A., amtlich in Poznan. 


aufe laufend jeden Bolten 


Papierabfälle 


gespreiſen. 


J. Kasprzak, Poznan 


Vertreter angeſehen. Fabrik Großpolens 
. Waly Zygmunta Augusta 8. 


Deutſchtumsbund Poſen 


(Abilg. Stellen vermittlung). 


Wir ſuchen Beſchäftigung für: 
Arbeiter und handwerker (für Stadt und Land) 


terer, Inſtallateur, Barkettleger und 
er 


Rein Stnbenmaler, Wiegemeiſter, Schmied, 
ed. Gäctn 


er (in der Provinz), einfach. Kulſcher, 
Sattler, Hilfsſchloſſer, Büroſekretär, Fabrik- 
verwa Hausdame. 
Anfragen zu richten: 
Waly Leszczyüskiego 2, Telephon 2157. 


Nutſchtumsbund Poſen 


(Abilg. Lehrſtellen vermittlung). 
Wir ſuchen Lehrſtellen für: 

Molkerei-, Schloſſer u. Schuhmacherlehrlinge. 
Offene Stellen werden entgegengenommen: 

Waly Leszezynskiego 2, Telephon 2157. 


Suche aus guter 


n jungen Land wir! 


1. 10. Leitg. mein. 


Hausgrundſtäck-Tauſch 
o. Beriauf, Billa, 9 Zimmer, 
Küchen u. Stallungen. 2Morg. 
Obſt⸗ Gemüſe⸗ u. Parkanlage 
ſehr iylliſch gelegen. Geeignet 
zu Reſtaurant und Penſionat. 
10 Min. v. d. Bahnſt., dicht am 
Laub- u. Nadelwald. Näheres 


intenfiven Wirtſchaft nach meinen Dispoſitionen. Gehalte- 
anſprüche exkl. Betten u. Wäſche ſowie Zeugnisgoſchr. erbittet 
Ritierguts beſitzer T. Jacobi, Trzcionka - michorzewo. 
Zum 1. Okt. 4 poln. Spr. erw. 
ſuche unver⸗ n 2 Or eugniſſe mit 
heirateten 1 9 Gehalts ſord. erb. 
2524] Dom. Orla, p. Koi min. 
Geſucht [ di 6 2 { der in Ge⸗ 
um müfebau, 
15 Okt. 2 ger at ne Blumen ⸗ 
pflege und Bienen zucht Tüchtiges leiſtet. 12576 
Dom. Gunze, vorne Nojemo. vowiat Szamotuly. 
Sutsjekretärin(jekretät) 
vom 15. 9. ober 1.10.21 geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften bitte einzuſenden. k 12538 
Erxleben, Rittergut Shalmieromice, 
VPoſt Wierzchoslawice, Kreis Anotorockm. 
fur höchſtens 30 Zeniner Trans 
ähigkeit zu kauen geſucht 
Gefl. Off. mit Preisang. erbitten 
E. Jeutſ ozuañ 
. Beat 


caykowo (luferbera). 


Komplette 2531 


Brennereieiurichtung 

per ſofort im ganzen oder ein: 

zeln zu verkauſen. Näh. durck 
5. Rauhut, Obornifi. 


5 Abwonderer 
abe ich 68833 

geeignete üter 
und Wirkſchaften ſo⸗ 
wie Gewerbebe ⸗ 
triebe, insbeiondere 
Mühlen, Gaftwirk 
ſchaften uſw. in 
Deutschl. nachzuweiſen. 
Meld. erbitte zu richten 
nach Syd goſz ez, 
Poſiſchließf. Nr. 121 


Rae 
2 Pferde 3 


ſtehen zum Verkauf. 
Mickiewicza 5, I., links. 


1 ſchöne, große, ſchwarze 


5 * 
Raſſehündin, 
ſehr wachſam und gehorfam, 
zu verkaufen. Off. u. 2515 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


————— —„— 
2 


Siellenangebote. 


Stenotypiſtin 


wird ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 2578 
Deulſches Konſulat, 
Poſen, ul. Chelmonska 10, 
9 1). 


Ein Kinderfräulein Jüdin 
oder Deutſche) das auch zu 
nähen verſteht, zu einem Kinde 
von 8 Mon. p. ſofort geſucht. 
Off. mit Gehaltsan gabe an 
Schließfach 423. 


Für Ober örſterei ſofort auf 


ca. 4 ur 
Wochen Dame der 
tretung der Hausfrau geſucht. 
2 Mädchen vorhanden. Gefl. 
Angebote an Frau Gerda 
Miebes, Stary Bukowiec, 
pow. Nowy Tomysl. [2587 


i Stellengeſuche 


* 

K „ „ „ „ „„ „%%% „„ „%%% „%„„%b „ 
Inſpeltor, 
mit den verſchiedenſten wirt⸗ 
ſchaftl. Verhältniſſen betraut, 
ſucht für ſoſort od. ſpäter ein 
grötzeres Gut ſelbſtändig zu 
bewirtſchaften. Angeb. unt. 


b. 38 üner, Leczyce-Pusz-|A&. D. 2550 a. d. Geſchäfts⸗ 
stelle N. B- erbete- 


K 


‚malig 390. 


Maße erzeugt werden können. In letzter Zeit hat fi 


—Poſener Tageblatt. #= 


Wirtſchafts zeitung des Poſener Tageblatts. 


geſunken. Es h t 
dem der polnifchen zuſammengefallen, jo daß der Rückgang 
Polen⸗Mark effektiv bedeutend ſtärker iſt, als aus dem Polenmark⸗ 
Kurſe allein hervo t 

ſchen Mar 


ein und zogen auf 200 an. . 

Auf dem Markt der offiziell gehandelten Induſtriepapiere 
konnten Barcikowski⸗ Aktien eine Steigerung von 210 auf 
225 für die alten Aktien und 170 auf 175 für die jungen ver⸗ 


zeichnen. Cegielski⸗Maſchinen⸗Aktien ſetzten mit 250 ein und 
behaupteten dieſen Kurs. Centrala Skör⸗ Aktien zogen von 
340 auf 360 an, während die jungen Carl Hartwig ⸗Aktien 
von 335 auf 325 zurückgingen. Die alten Aktien notierten ein⸗ 
Hurtownia Zwigzkowa⸗Aktien behaupteten 
ihren Kurs von 150. Desgleichen Patria ⸗Zigaretten⸗Aktien 
den von 360 und Lu ban Kölmann⸗Aktien den von 580. 
Pognaßnska Spökka Drzewna⸗ Aktien notierten ein⸗ 
malig 1480. Desgleichen Wiokno 260. 5 8 

Auf dem Markte der inoffiziell gehandelten Papiere mußten 
Bank Prezmysjowesw“⸗Aktien ſich einen weiteren Rück⸗ 
gang von 270 auf 250 gefallen laſſen. Wytwornia Che⸗ 
miezna⸗Aktien zogen von 210 auf 230 an. Herzfeld und 


Victorius⸗Aktien erhöhten ihren Kurs von 925 auf 370, gingen 


jedoch wieder auf 360 zurück. Ventzki 


Maſchinen⸗Aktien, 
die mit 450 einſetzten, gingen auf 425 


rück. Einen ebenfalls 
ſtarken Rückgang hatten Sarmatia⸗Aktien zu verzeichnen, und 
war bon 400 auf 370. Papierna Bydgoſzez gingen von 
40 auf 230 zurück. 

Von den im Freiverkehr gehandelten Papieren wurden in 
größerem Umfange nur Hartwig Kantorowicz⸗Aktien um⸗ 
geſetzt, die mit 510 notiert wurden und geſucht blieben. 


Dom Suckermarkt. 


charfe Rückwärts bewegung, die 


i e 
die Zuckerpreiſe am Weltmarkte in den Vormonaten erfahren hat | m. 


ten, iſt während der letzten Wochen nicht nur zum Stiliftand ges 
kommen, ſondern hat ſogar einer kräftigen Erholung Platz ge⸗ 
macht. Dieſes neue Anſteigen der Preiſe ſtellt ſich vor allem als 
eine natürliche Reaktion gegenüber der vorangegangenen ſcharfen 
Senkung dar. Es fehlte aber auch nicht an inneren Gründen, aus 
denen heraus das erneute Anziehen der Preiſe mit zu erklären 
Fu Der niedrigste Preisſtand hatte am Weltmarkte ſehr lebhafte 
aufluſt ausgelöſt, die auch noch weiterhin erhalten bleiben wird, 
da der Bedarf noch lange nicht gedeckt und die Nachfrage nach 
Zucker in allen Erdteilen in n Wachſen begriffen iſt. 
Hierzu kamen Enttäuſchungen, die der Rüben⸗ wie auch der . 
felderſtand im einzelnen immerhin ins Gewicht fallenden Gebieten 
brachte. Andererſeits wieder wirkten die Berichte über günſtige 
Ausſichten der Zuckererzeugung in anderen wichtigen Rüben⸗ und 
Rohrguckergebieten verflauend auf die Markthaltung, jo daß Ten⸗ 
denz und Preiſe während des Verichtabſchnitts mehrfach zum Teil 
nicht unweſentlichen Schwankungen unterworfen waren. 
gemeinen aber zeigen alle 


Zuckermärkte, auf denen die 


iſt ſogar der Tiefitand der deutſchen Mark mit weiß 


n ſtati⸗ 
len im 


reits notiert werden, gegenüber dem Stande vor vier Wochen eine jahrsmeſſe 1921 in Leipzig zum erſten Male eine branchenmäßig 


mehr oder weniger umfangreiche Heraufſetzung der Werte. Wie zuſammengefaßte Meßausſtellung, die das regſte 


lange ſich die Preiſe auf der jetzigen Höhe erhalten werden, iſt vor⸗ 
laufig noch nicht abzuſehen; mit ziemlicher Sicherheit aber kann an⸗ 
genommen werden, daß ſich die Preiskurve am Weltzuckermarkte 
in nicht allzu langer Zeit wieder nach unten ſenken wird. Das 


wird vor allem dann eintreten, wenn die Zuckerrübenernte in Eu- weſentlich größerem Stile und weiterem Umfange wiederholen. 


ropa, namentlich in Mitteleuropa, den bisherigen rg Eine ganze 1 d von Firmen, die fü 


entſprechend ausfällt. Ganz zweifellos iſt es ſchon heute, daß 


nächſte Betriebsjahr eine Weltzuckererzeugung bringen wird, die ſes handelt ſich hier 


der des e Vetriebsjahres ſtark überlegen fein wird. Jr» renommierteſten und bedeutendſten Firmen Zei tens ae 


gendwelche za 


nicht treffen, zumal die am meiſten ins Gewicht fallende kubaniſche 


Rohrzuckererzeugung vollkommen unberechenbar iſt. t 
* In Deutſchland wie in der Tſchechoſflowakei ſteht jetzt die amt Bien D 
Frage der Aufhebung der ſtaatlichen Bewirtſchaftung des Zuckers am 


lenmäßigen Feſtſtellungen laſſen IR natürlich noch | Induſtriegebiet. A 
a 


im Vordergrunde des Intereſſes. Wahrſcheinlich wird die freie Frühjahrsmeſſe 1921 brachte, gerade durch den Hinzutritt einiger 


Zuckerwirtſchaft in beiden Ländern bereits zum Her 
zur Einführung gelangen. 
in Deutſchland mit einer Erzeugung von rund 


bit dieſes Jahres 


Zentner abſchließen dürfte, wird für das kommende Betriebsjahr] Meßinſtrumente für alle Zwecke uſw. ausgeſtellt fein, neben der 


aller Vorausſicht nach eine Zuckererzeugung von 28-80: 


entner herauskommen. Es beſteht damit die Ausſicht, deutſchendes Hausha 
uder im nächſten Betriebsjahr zur Ausfuhr bringen zu können. für alle Arten von H 


Kochern, 
ie Tſchechoſlowakei wird wahrſcheinlich in die Lage kommen, rund] wird auch durch die Beteiligung einer Anzahl bedeutender Firmen 


10 Millionen Zentner 


wird dank des MWiederaufblühens der Zuckerinduſtrie in den ehe⸗ niſch 0 
mals breußiſchen Gebietsteilen Zucker in fortlaufend ſteigendem] Acetylen⸗ und Lötapparaten uf 
neben Frank- turen im weiteſten Umfange umfaſſenden Ausſtellung gezeigt 


in Graudenz. Die Fuſion wurde beſchloſſen unter der Bedingung, Offizielle Kurſe: 20. Auguſt. 19. Auguſt 
daß alle Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft Blumwe u. Sohn in 40% Poſener Pfandbriefe (alte) . —.— —.— 
das Eigentum der Pommerelliſchen 5 übergehen. 30% Be „Buchſt. A u. B — — — 
Dafür erhalten die Aktionäre der Firma Blumwe u. Sohn für eine 300 A „obne Buchſt — Erg 
Aktie 30 neue der Pommerelliſchen Fabrik. Die Generalverſamm⸗ 370% „ „ Buchſt. C. 3 „ 
lung der Pommerelliſchen Maſchinenfabrik früher A. Ventzki hat 40% * „ Buchſt. Ou. E —.— —.— 
das Projekt der Fufton auf oben erwähnten Bedingungen einſtim⸗ 1% 5 „ (neue) 8 sei 
mig angenommen, indem es zugleich eine Erhöhung des Grün: | 4%, „ (neue) mit voln. Stempel — —.— 
dungskapitals um weitere 25 Millionen Mark beſchloß, die die 4% Bol. Pfandbriefe —— FRE 
au Bank Handlowy übernahm, unter der Bedingung, jeden bis: 4% Poſ. Provinzialobligationen —.— —.— 
herigen Aktionär auf drei Aktien eine neue anzubieten im Kurſe 31% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— —.— 
von 170 (O. h. 1700 Mark). Die Pommerelliſche Maſchinenfabrik 57% Obl. Cegielst . . . . - +N — 
hat gleichzeitig eine Umänderung der Firma beſchloſſen, auf: 69% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 
„u 11 “„ Vereinigte Maſchinenfabriken, früher Ventzki, Blumwe, Hipot. Warſgaws k.. —.— u 
Peters, A. G., Graudenz. Die Bromberger Filiale wird ihre Fa⸗ Bank Zwiazku I-VII em. ’ungeft.) —.— 220 + 
brikation bedeutend ausdehnen durch den Bau einer neuen Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) —.— 220 + 
Babrit, da fie ſehr zahlreiche Beſtellungen auf Bau von Holz⸗ Bank Zwigzfu IX em. (umaeit.) —.— 220 3 
arbeitungsmaſchinen erhalten hat. Aus den Ausführungen der Bank Handlowy, Poznan I— VII. 340 +N 340 ＋A 
Direktion in der Generalverſammlung geht hervor, daß alle 15 ” ” „ VIII. 340 +N 40 ＋ A 
lialen der Vereinigten Fabriken ſehr gut beſchäftigt ſind, und Bes Bank Handlowy. Warszawa. —— —— 
ſtellungen auf über 4 Jahr beſitzen. Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk I-IV —— —— 
= Berforgung des früheren. preußiſchen Teilgebiets mit Sa bee u RR, ER 40 Fi 
37 Bones De Beate Babilke Belkanaı. 77; 22 721.02 
raffinerie und mehrerer Nap geſellſchaften wurde die Gründung TE Be er 
einer “EL haft zum Nap 8 m. b. G. mit dem Sitz in 5 + acer 2 em er. 225 + 
Poſen beſchloſſen (Tow üſtwo dla ſprzeday nafty, Sp. 3. 3 o. p.“). an n Sto 1 * — + IE 
Von den in Poſen und Pommerellen zum Verkaufe gelangenden r 340 TA 340 
en 2 15 ten ſich das i Dabrowa“ und „Towarzy⸗ gubaß * 15 gr 530 
wo Braci obel“ je 50 Proz. zu liefern. Das Gründungskapikal Dr. Roman Ma) . de 
d 2 „ 6 „ „„ —.— 
beträgt 5 Millionen Mark. N Lom Span BER N 10 2 1400 * 360 J. N 
f 7 ozn. a Drzewna (exkl. Kup. —.— 
Handelsnachrichten aus dem Ausland. . ee e l ode 
= Saatenjtiand in Deutſchland. Anfang Auguſt ſtellte ſich der 5 Nan 1 n her 5 A — 505 
Saatenſtand in Deutſchland im Vergleich zum entſprechenden Mo⸗ Senielsti vu 2 ee 250 2 2 
nat des Vorjahres, wenn Nr. 1 ſehr Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Hurtownia Zwi IE ir: 25 
Nr. 4 gering und Nr. 5 ſehr gerin utet, wie folgt: Winter⸗JWiökno wia jkoaoa 
weizen 2,4 (2,6), Sommerweizen 20 (3,6), Yointerfp 2.2 (23). F TER ** 
7 e, ‚> (2,9), Sommerroggen 2,9 a Sommergerite Inoffizielle Kurſe: 
2.7 (2,7), Hafer 3,1 (2,8), Kartoffeln 8,4 (2,7), Zuckerrüben 8,1 (2,7), 47% poln. Pfandbrief wis Eee 
Runkelrüben 32, Klee 2,9 (2,6), Luzerne 3,7 (2,6), Bewäflerungs= 109 „ Pfandorieſfe . . . 
f 7 14% voln. Pfandbriefe (abgeſt.) — — —— 
wieſen 3,7 (2,6) und andere Wieſen 8,9 (2,6), Bank Centrainp II r 
=> Die Armaturen⸗ und Glas⸗Induſtrie auf der Leipziger Meſſe] Bank Boznansti N w. — LE 
Im all⸗ 1. Der Geſamtverband der Deutſchen Armaturen⸗Induſtrie] Bank Przempstowcoew . 245 +A 250 + 
Preiſe be⸗ und die Zentrale für Gasverwertung veranſtalteten auf der Früh⸗ = a en (exkl. Kupon) —.— — 
dd . ” „ 3 
ntereſſe aller i en 
freife erregte. Ermutigt durch den Erfolg ier 2 Rx ER Kai on 
Srikatiehefremen ed Slanmeniglune ber, „ER un je ihrer rt ee er FRI 2. 
ligltedsſirmen für die Leipziger Meſſe, werden die genannten Wytwornſa Chemiczua + + a 225-230 L N 
beiden Verbände dieſe Ausstellung auf der Herbſtmeſſe 1921 in un S A S 100 + * Be + 
ch a r. Frühjahrsmeſſe Wisla. , . r 
as 1921 noch nicht F ſind dem nenen geen und 3 F rs — 
ei beſonders um einen Teil der größten, | Brzesti Anto "ext. Kupon) “, 1 ER 
3 5 5 Wagon Oftrowo ... . . En —.— 170 + 
dieſes Mal t. d usſtellu nm der W 9 — — 
durch den N e e Feed ne N 386-370 +A 360 + 
ne fen. dom Meß Sera e nen pe —— 
lle X III auf dem Ausſtellungsgelände Orient pe En — 
ölkerſchlachtdenkmal ſtatt und wird neben dem, was n die Sar mati 370 +A 2 
1 J Ban „„ u. 310 +N —.— 
bedeutender Spezialfirmen vieles Neue bringen. Neben Ar ma⸗ f * 
Während das ablaufende Betriebsſahr turen aller Art für Dampf, Waſſer und Gas wer Tanin u 3 = Pe 
bis 28 Millionen] den auf der kommenden Herbſtmeſſe beſonders auch Feinarmaturen, Centrala Rölniks w. — 8 3E 
Wilimen)Berwendungsmöglihfeitdes Bafes für Biegmede eee eee Fin ar ai mn 
F neh eh | Humoionia Star -. ; . ...]380 N 320 +A 
aß! anderen Ofen uſw. Sieratowskie Kopalnie Wegla — — — 
Zucker ausführen zu können. In Polen der Autogen, und Drudgasapparate-Indufrie dag Neueite und tech. Oland Wielispol nn 150 ＋ N 100 + N 
Vollendete an autogenen eiß⸗ und Schneidewerkzeugen, 8 5 « 
w. in dieſer, das Gebiet d Zlacz. * Aug.⸗ Grad. 2 —.— 
. „ ebiet der Arma Pneumatik 150 +N 55 + 


reich beſonders auch England einen weſentlichen Teil des polnischen werden. 


wie des tſchechoflowakiſchen Überſchußzuckers geſichert. 

In den oſteuropäiſchen 
ſtark zurückgegangene Zuckerinduſtrie wieder emporzuheben. 
dem diesjährigen Rübenanbau iſt ein bei 


— Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Litauen und 


ändern iſt man beſtrebt, die Deutſchland. Einem Bericht des litauiſchen Finanzminiſteriums zus 
Mit folge iſt an der Einfuhr Litauens in dieſem Jahr bisher Deutſch⸗ 
idener Anfang gemacht lad 


am meiſten beteiligt. Auch Memel und Danzig haben nach 


worden. Wie ſich die Dinge weiter vollziehen werden, iſt noch voll⸗ Litauen Waren eg rt, An exſter Stelle ſtehen von den eins 


kommen ungewiß. Jedenfalls wird es noch gute Weile haben, ehe 
dieſe Bezirke bemerkenswerte Mengen ihres Zuckers auf den Welt⸗ 
markt werden bringen können. Ganz Oſteuropa iſt auf die Ein⸗ 
Dem von Zucker angewieſen, die aber nur ſehr begrenzt ſein kann, 
a die allgemeine wirtſchaftliche Kaufkraft fehlt. 


Handelsnachrichten aus Polen. 


in 3 d : ür] hatte die Einfuhr Schwedens im Mai einen Wert von 95 Millionen 
= Ernteausſichten in Polen. Der Vorſtand der Abteilung 75 1487805 eim Vorjahre 814 Millionen Kronen), die Ausfuhr einen 
Wert von 82 Millionen Kronen (im Vorjahre 227 Mill. Kronen). 


= Die italieniſchen Monopole. 


Pflanzenkultur in Warſchau erteilte folgende Auskünfte über i 
Ernteergebniſſe: Das Wintergetreide läßt ſich gut an; ſogar die 
Obſtgebiete werden davon reichlich zur Ausfuhr abgeben können.“ 
In 
a) 


geführten Waren ebwaren und nußmittel (Zucker, Kakao, 


Kaffee, Tee uſw.). Umgekehrt iſt der größte Teil der aus Litauen? 

ausgeführten Waren nach Deutſchland gegangen, namentlich Bau⸗ 

material, Brennholz, Flachs, gut, Boriten, Felle, Pferdehaare uſw. : 
13 


Neuerdings find auch einige stransporte mit deutſchen Klein⸗ 
bahnwagen nach Litauen unterwegs. a 


Schwedens Anhenhandel, Nach einer vorläufigen Schätzung 


gas letzten 


Jah. 
Millionen, d. h. 15 


117 Millionen mehr als im vergangenen Jahr. Der Verkauf von 
Streichhölzern brachte mehr als 137½ Millionen, d. h. 
50½ Millionen mehr als im letzten Jahr. 

Verpachtung des Petersburger Hafens. Meldungen der 
letzten Zeit berichteten über einen Plan der Sowjetregierung, den 
Hafen von St. Petersburg an ein engliſches Konſortium zu ver⸗ 
pachten. Nach der „Schiffahrtszeitung' ſteht feſt, daß ein ſolches 
Angebot an eine engliſche Finanzgruppe gemacht worden iſt, und 
es ſcheine, als ob die Verhandlungen darüber bis 15 einem gewiſſen 
Abſchluß gediehen ſeien. Dieſes Verhalten der ruſſiſchen Regierung 
entſpreche ihrem ſonſtigen Verhalten in jüngſter Zeit hinſichtlich 
der Erteilung von Konzeſſionen. Anſcheinend erfolge die Ver⸗ 
pachtung des Hafens von St. Petersburg auf der gleichen Grund⸗ 
lage, auf der die Spedition der für Sowjetrußland beſtimmten 
deutſchen Waren der Deutſch⸗Ruſſiſchen Transportgeſellſchaft als 
Monopol übergeben worden ſei. Es werde eine Hafenbetriebsge⸗ 
ſellſchaft gegründet, von der die eine Hälfte des Kapitals das eng: 
liſche Konſortium und die andere ar die Sowjetregierung in 
Händen habe. Dieſe letztere ſichere ſich dadurch weitgehenden Ein: 
fluß trotz der Verpachtung des Hafens. Die Verpachtung erfolge 
auf eine längere Zeit, und die pachtende Geſellſchaft dürfte ver 
pflicklet ſein, den Hafen inſtand zu ſetzen und beſtimmte Aufwen⸗ 
dungen dafür zu machen. 

= Agyptiſcher Außenhandel. Im erſten Quartal 1921 betrug 
der geſamte Außenhandel Agyptens 30 415 775 ägyptiſche Pfund 
Sterling gegen 74312843 ägyptiſche Pfund Sterling im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Einfuhr belief ſich auf 19396 500 
ägyptiſche Pfund Sterling gegen 20 545 180 ägyptiſche Pfund Ster⸗ 
ling und die Ausfuhr auf nur b 546087 ägyptiſche Pfund Sterling 
gegen 50 555 666 ägyptiſche Pfund Sterling im Vorjahre. 


Kurſe der Posener Börſe. 


A, Angebot (polniſch: G. = ofiarowano). 
N. = Nachfrage (volnıfh: P. = pozadano). 
+ = bezahlt (polntich: T placono). 


— — — 
= Der Berliner Börſenbericht N Auguſt iſt ausgeblieben. 
= Danziger Vörſenbericht vom 19. Auguſt. Polni Mark 
3,70, Auszahlung 3,65, Dollar 84, Pfund en 


eee 


Bankgeschäft Smorzewekl a belsner 
: Nommanditqesellschaft: 
Berlin W 50, Tauentz enstr. 14 


Telegramm. Adresse: „Ostkommandite“, 
Telephon - Amt: Steinplatz 48244825. 
Kommanditiert von der Ostbank für 
Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 
| Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, # 
insbesondere Pflege des Varkehrs nach dem Osten. 
Verzinsung von Einlagen. Uebernahme 
u von Vermögensvermaltungen. Ill! 


